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Gefnhr im Derzug .

Unser Pariser s - Korrespondent schreibt uns unterm 5 . ds . :
Es ist eine Hauptregel für die Nadfahrkunst wie für

die Politik , bei Wendepunkten die Aufmerksamkeit zu ver¬

doppeln . Als ein für Frankreich wichtiger historischer
Wendepunkt wird heute von den französischen Politikern die

Auflösung des Handelsvertrages zwischen England und

Deutschland bezeichnet . Und auch in der französischen
Haudelswclt weckt dieses Ereigniß ernste Bedenken . Achtung !

Gefahr im Verzug ! — hört man von allen Seiten rufen .
Bedeutet dies nicht eine Schwächung der liberalen Ideen
im Nachbarlande ? Will man etwa auch dort der Schutz¬
zoll - Gottheit huldigen ? — fragt der „ Temps

"
, und die

Befürchtung , daß der Triumph des Schutzzollsystems in

England ernste Störungen in der französischen Waaren -

Erzeugung nach sich ziehen könnte , findet einen lebhaften
Widerhall in der ganzen französischen Tagespresse . England
ist Frankreichs bester Kunde , es hat ihm im letzten Jahre
für mehr als eine Milliarde Waare abgenommen , eine
Summe , welche dem Dritttheil des gesammten französischen
Ausfuhrhandels gleichkommt . Wenn England daher einen

Schutzmall gegen fremde Waaren errichtet , so ist es der

französische Handel in erster Reihe , der den Schaden davon¬

tragen würde . Was bedeutet im Angesichte solcher Gefahr
der Hinweis des kanadischen General -Kommissariats auf die

vorzüglichen Resultate , die Frankreich aus der volkswirthschaft -

lichcn Politik Kanadas ziehen könnte ? Ja , sogar die direkte

Aufforderung zur Befestigung und Belebung der Handels¬
verbindungen zwischen Kanada und Frankreich , die der

kanadische Premierminister Laurier in seiner gestrigen glanz¬
vollen Rede im Hotel Terminus an Frankreich ergehen ließ ,
ist nicht von weittragender Bedeutung . Die unvortheilhafte
französische Zollgesetzgebung ist es einerseits , welche sich der

Erweiterung des französischen Marktes hemmend in den Weg
stellt , während andererseits ein scharfer Ucberblick von all¬

gemein politischem Standpunkte die Gefahr für Frankreich noch
von einer anderen Seite beleuchtet . Dem etwas phantastischen
Traume des Panamerikanismus folgte in England schon
seit geraumer Zeit die solidere Tendenz zur Bildung einer

englischen Weltmacht , ein Streben , das von der kurzsichtigen
französischen Handelspolitik nur begünstigt wurde .

In einem längeren Artikel behandelt Maroussem im

„ Figaro "
diese Frage . An der Hand eines geschichtlichen

Ueberblicks beweist er , daß England seit jeher die ökonomische
und politische Feindin Frankreichs gewesen . England hat
Frankreich Stück für Stück die neuen Ländergebiete in
Indien und Nordamerika entrissen , es hat den französischen
Bergwerksreichthum bis zu einem Grade vermindert , der ihn
kampfunfähig machte . Nach 1870 hat England auf dem

Festlande den deutschen Soldaten gegen Frankreich ins Feld
geführt . Roßbach , Leipzig , Waterloo , Sedan sind die

Meilensteine , welche den Siegeslauf dieser Politik bezeichnen .
Das Werk Nichelieus — die germanische Uneinigkeit —

wurde durch das größere Werk des deutschen Richelieu -
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Bismarck , durch Deutschlands Einheit , zerstört . Nach Richelieu l
kam Colbert , dessen finanzielles Genie zu einer Erweiterung
der französischen Handels - und Seemacht drängte . Der

deutsche Colbert — wer könnte daran zweifeln ? — ist

Kaiser Wilhelm II . Diese Leidenschaft für die deutsche Schiff¬

fahrt , die Durchbrechung des Kieler Kanals , Hamburgs
wachsende Macht , die über die ganze Welt verstreuten deutschen

Schiffahrt - Gesellschaften — sind dies nicht Wirkungen des

deutschen Colbert - Gcnies , und zwar zu einer Zeit , da in

Frankreich auf einen Colbert ein Boucher und auf die großen

Seefahrt - Gesellschaften ein Panama erfolgte ! Und während
die Franzosen in ihrer Kurzsichtigkeit die Engländer , diese

„ neuen Seeräuber , die Phönizier der Neuzeit
"

, wie es in

einem Werke des österreichischen Reichstags - Abgeordneten
Peer heißt — noch immer mit bewundernden Blicken an¬

gaffen , fühlen diese gar wohl die wachsende Konkurrenz der

deutschen Arbeit . Sie sehen sich nach einer Stütze um und

finden diese in dem geschwächten und nicht mehr gefürchteten
Feinde . Daher Albions liebenswürdige Koketterie mit der

französischen Republik . Lord Dufferin verkündet die „ entente
cordiale “

, Stanley mahnt auf seiner Durchreise in Paris :

„ Verbinden wir uns gegen das germanische Element , sonst
ist in zehn Jahren sein Sieg gesichert .

" Man hebt in ge¬
lehrten Büchern die Ueberlegenheit der Angelsachsen hervor ,
hie und da durchsickert schon englisches Kapital die wichtigsten

Pariser Angelegenheiten . Methodistische englische Missionen
verbreiten sich über die Bretagne , die Auvergne , den Osten
Frankreichs und Algerien . Die Lage ändert sich : ehe zwei
Jahre ins Land gehen , wird Frankreich Englands Soldat

auf dem Festlande sein . Der Deutschenhaß wird geschürt ,
das arme Straßburg - Monument wird unversehens zu einem

Kollegen des Kornelius Herz .
Hat nun Maroussem mit seinem ganzen Kraftanfwande

Sturm geläutet , so bringt er nur etwas kleinlaut seine
Hülfsmittel in Vorschlag . Er spricht von den Vorrathskräften ,
die Frankreich in seiner Landbevölkerung besitzt , von der

Industrie und dem Handel , deren Niedergang er vorher

selbst zugestanden , von Arbeitsliebe und Sparsamkeit , von
den Hoffnungen , die sich an die russische Freundschaft knüpfen ,
und ermangelt auch nicht , nach echt französischer Art , das

Gespenst der alten „ gloire “ wieder in Erscheinung zu rufen .
Doch dieses Gaukelspiel , so sehr es auch der nationalen
Eitelkeit schmeichelt , beruhigt nicht die ernsteren Politiker .
Diese sehen wohl ein , daß Frankreich an der Wende des

zwanzigsten Jahrhunderts vor der ernsten Frage steht , nicht
ob es seinen bisherigen Rang behalten , sondern ob es über¬

haupt mitzählen wird . Während die englischen Minister —

Männer des Wissens und der That — in aller Stille die

wichtigsten Staatsmaßregeln vollführen , ergießen die franzö¬
sischen Minister , die Galeerensklaven des persönlichen Ehrgeizes ,
eine Fluth von Reden und Versprechungen über das Land .

Für sie giebt es eben nichts Wichtigeres als die kommenden

Wahlen . Wenn aber die französischen Staatsmänner am

Wendepunkt der Handelspolitik ihre Aufmerksamkeit nicht
verdoppeln , wenn sie den Bruch des englisch - deutschen
Bündnisses unbenutzt vorübergehen lassen , dann wird ihnen
bald nichts Anderes übrig bleiben , als über den Untergang
des französischen Handels Klagelieder anzustimmen . „ Achtung !

Gefahr im Verzug ! "
rufen daher Frankreichs Politiker .

Deutsches Kelch .
* fiof - und Versonal - Uachrichtrn . Die kaiserlichen

Prinzen reisen am 10 . d . M . von Tegernsee ab , die älteren nach
Plön zum Schulbesuch , die jüngeren nach Wlhelmshöhc . — Unter¬
staatssekretär Dr . Fischer genießt , wie die Deutsche VerkehrSztg ."

feststellen zu müssen glaubt , zur Zeit lediglich einen Urlaub zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit . Alle weiteren Nachrichten seien
nichts als Vermuthungen . Ernsthafte Erörterungen über die ander -
weite Besetzung der Unterstaatssekretärstelle hätten nicht stattgefunden .

* Gin Krsuch des Kaisers in Ungarn wird im September
statlfindcn . Nach den bisherigen Anordnungen trifft , der „ Köln . Ztg ."

zufolge , Kaiser Wilhelm zur Theilnahme an den großen Manovern
bei Totis am 12 . September ein und wird den bis 15 . September
dauernden Uebungeu beiwohne ». Dann treten beide Kaiser mit
ihrem Gefolge die Fahrt nach Mohacs an , um in den Jagdgründen
des Erzherzogs Friedrich auf Hochwild zu pürschen . Erzherzog
Friedrich wird mit seinen Gästen auf einem Dampfer eine Jagd -
sahrt unternehmen , auf der die erste Morgeupürsch stattflnden soll .
Im Ganzen sollen acht Jagden stattfiudeu . Kaiser Wilhelm wird
während der Jagden im Forsthaus Karabancsa Wohnung nehmen .
Am 20 . September begeben sich die Kaiser nach Pest .

* Zur Lage . In einem längeren Artikel , betitelt : „ Ein
Rückblick aus die Minister - Krise "

, bespricht die „ KreuUtg .
"

die letzten Vorgänge innerhalb der Ncichsregieruug . Das Blatt
bestätigt in seinen Auslassungen , daß das Verhalten Boettichers
in der ReichStagSsitzung vom 18 . Mai bei Besprechung des Antrags ,
betreffend ein VereinS -Nothgcsetz , lediglich nur ganz allein den
Anstoß zu seiner Demission gegeben habe . Am 2 . Juni ,
Mittags , sei Herrn v . Boetticher der „ nachgesuchte " Abschied
crtheilt » ud fein Rücktritt vom Amt auf den Schluß der damaligen
bis zum 22 . Juni snspendirten Reichrtagssefsion festgesetzt worden .
Weiter tadelt das Blatt die Handelspolitik des Herrn v. Marschall
und betont , daß der eigentliche Grund seines Rücktritts in seinem
angegriffenen Gesundheitszustand zu suchen sei. Die Ernennung des

Serrit
v . Thielmann zum Schatzsekrctär stehe außer Zweifel . Zum

chluß sagt die „ Kreuzztg ." : Die Hoffnung auf einen Systcmivechsel
müßte in recht bescheidenen Grenzen gehalten werden .

* Postreformen . Der Staatssekräter des ReichspostamteS ,
Pod bielski , hat sich einem Vertreter der Presse gegenüber über
seine Stellung zu den gewünschten und geplanten Reformen seines
Ressorts geäußert . Er betonte vor Allem , daß er alle Reformen
von Grund aus vollständig planmäßig durchzusühren gedenke , daß
er daher alle Versuche zurückweisen müsse , ihn zur sofortigen Be¬
seitigung einzelner Mißstände zu drängen , selbst wenn er die Berech¬
tigung der Klagen auch anerkennen müsse . Insbesondere gedenke
Podbielski , das laufende Jahr der Reform d«s Postportos zu widmen
und im nächsten Jahr an die Reform des Postzeitungstarifs und
des Telephonwefeus zu gehen . In letzterer Beziehung sind bereits
einschneidende Reformen geplant . Schon jetzt sei sich der General¬
postmeister darüber klar , daß eine Verbilligung der Telephongebühren
im Allgemeinen unter allen Umständen angestrcbt werden müsse .
Podbielski hat bereits Maßnahmen ergriffen , um sich über die ein¬
schlägigen Perhältnisse in anderen Staaten zu inforniiren . So sind
allein vier Beamte zum eingehenden Studium der Telephon -Verhält¬
nisse nach Schweden gesandt worden . Bekanntlich hat Stockholm
das ausgcbreitetste Trlephonnetz aller Städte der Welt .

* Zum Mcingrsrtz . Eine Versammlung von WeiugntS -
besttzern und Wcinhändlern ans dem Wahlkreise Mainz -Oppenheim
in Mainz hat beschlossen , den Aba . Dr . Schmitt zu beauftragen , im
Reichstag dahin zu wirken , daß 1 . ein vollständiges Verbot der
Herstellung von sogenanntem Knnstwein erfolgt und Zuwider¬
handlungen mit Gesängniß bestraft würden . Die Herstellung von
sogenanntem Tresterwein znm Haustrank soll gestattet sein ; 2 . soll
der Verschnitt von italienischem Rothwei » mit deutschem Weißwein
verboten werden ; 3 . soll die Verzuckerung des im Herbste eiu -
geerntcten Mostes nach dem 15 . Dezember nicht mehr stattsinden .
Der Zusatz von Zuckerlösung soll nicht über 15 pCt . betragen . Die
Kontrolle soll durch eine Ortskoinmission und außerdem durch Selbst -
dcklaration des gebauten Weines und des Zukaufsweincs erfolgen .

* Militärisches . Infolge wiederholten Schießens auf Posten
wurden in Danzig auf Kommandanturbefehl sämmlliche isolirt
stehenden Posten mit scharfen Patronen versehen .

(Nachdruck verboten .)

Schuldig ?

Von Anna Scyffcrt .

„ Da mein Herr Bräutigam nun einmal auf seinem
Willen besteht , so wünsche ich mir eine Brillantengarnitur ,
denn ich habe nicht ein einziges , repräsentables Schmuckstück
aufzuweisen . Ich betone aber nochmals , daß mich schon der

Besitz dieses schlichten Goldreifes unsagbar glücklich macht — "

Komtesse Dora Veltheim hob die weiße Hand ein wenig ,
deren vierten Finger der schwere VerlobungLring aus edelstem
Metall in mattem Glanz umschloß . Die blauen Augen der
schönen Braut aber leuchteten auf in verklärtem Glück .

Freiherr Gisbert v . Roggatz zog die kleine Hand liebkosend
zu sich heran und schloß Doras Mund mit heißen Küssen .

„ Diese kleine Extrafreude schulde ich Dir wohl , mein

Liebling , nach all den Jahren des Entsagens und der sieg¬
reich erprobten Treue . , Der Brillantenschmuck wird gleich¬
sam ein Talisman für unser Glück sein , denn ich habe das
kleine Kapital dazu mit vielen , hoffnungsftohen Gedanken
au die Zukunft zusammengespart .

"

Die Neuverlobten hatten den Erker verlaffen . Die
Mütter der Beiden sahen ihnen erwartungsvoll entgegen .

„ Ein Brillanlenschmuck soll es sein , meine Damen — bleibt
nur noch die Frage offen , ob wir uns zu einem Juwelier
begeben wollen , oder ob wir einen solchen hierher beordern .

"

„ Ein Spaziergang würde uns Allen bei dem herrlichen
Wetter gut thun . Dabei könnten wir bequem den Einkauf
besorgen oder doch uns Schmuckstücke zur Auswahl vorlegen'
offen "

, bemerkte die Freiin v . Roggatz , Gisberts Mutter ,
eine kleine , zarte Dame mit einem edelgeschnittenen Gesicht ,
von dem aber selbst jetzt , als sie mit stolzer Befriedigung an

den beiden hohen , imposanten Gestalten des Brautpaares
emporblickte , ein Schatten geheimnißvoller Trauer nicht ganz
schwand . Sie mußte in ihrer Jugend bezaubernd lieblich
gewesen sein , jetzt aber wurde ihre gelblich - blasse , von zwei
tiefen Querfalten durchzogene Stirn bereis von weißem
Haar umrahmt . In ihren Wangen war , während Gisbert
sprach , eine hektische Röthe aufgetaucht , und ihre braunen

Augen , die für gewöhnlich madonnenhaft - sanft blickten , hatten
einen unsteten Ausdruck angenommen .

Ein schweres Schicksal war ihr beschieden gewesen . Nach
kaum zweijähriger Ehe hatte ihr Gatte in einem Anfall von

Geistesgestörtheit , wie man allgemein zu sagen wußte , Selbst¬
mord begangen .

Gisbert liebte und verehrte seine Mutter abgöttisch .
Freilich hatte es ihn oft befremdet und gekränkt , daß sie ihn
nur wenige Tage besuchsweise in ihrer Nähe duldete , doch
war ihm niemals der Gedanke gekommen , sie könne ein Ge -

heimniß vor ihm zu verbergen haben .
Man stimmte dem Vorschläge der Freiin eifrig zu , und

so begab sich denn die kleine Gesellschaft bald , zum Ausgang
gerüstet , auf den Weg zum ersten Juwelier der kleinen , vor¬

nehmen Garnisonstadt .
Am Markt befand sich das Geschäft , und als der Inhaber

desselben die vier Personen über den Platz und auf seinen
Laden zukommen sah , eilte er in das nebengelegene Wohn¬

zimmer , wo seine Gattin und seine Schwester sich befanden .

„ Schnell ! "
rief der Hausherr , „ Ihr müßt alle Beide

heran , die v . Roggatz kommen ! "

Die Frauen wechselten einen bedeutungsvollen Blick und

erhoben sich sofort .

„ Du , Frauchen , stellst Dich in den Laden hinter die

Portiere , beobachtest scharf und giebst mit , sobald sich etwas

ereignet hat , das bestimmte Zeichen ! Und Du , Adele , halte
Dich hier im Wohnzimmer bereit ! Wenn ich den Laden

verlaffe , erscheinst Du auf der Bildfläche und unterhältst
Dich höflich und angelegentlich mit den Damen .

Als der Rittmeister die Hand aus die Thürklinke legte ,
wurde von innen bereits geöffnet , und unter tiefen , devoten

Verbeugungen begrüßte der Juwelier die vornehmen Herr¬
schaften und fragte nach dem Begehr .

Bald strahlte und funkelte es auf dem Ladentisch in
blendender Fülle . Jedenfalls war der Verkäufer derlei Auf¬
träge gewärtig .

Ausrufe des Entzückens entschlüpften unwillkürlich den

Lippen der Damen . Sowohl Dora , als auch die beiden
Matronen nahmen dieses oder jenes Etui in die Hand , be¬

gaben sich damit in die Nähe der Thür , um die Brillanten
im Strahl der Sonne in den wunderbaren Farbentönen
aufleuchten zu lassen , kritisirien und bewunderten nach

Herzenslust und waren augenscheinlich ganz Interesse .
Soeben trat Dora zu der Freiin heran .

„ Ich möchte mich für diese Blüthenzweige entscheiden ,
liebe Mama ; finden dieselben auch Ihren Beifall ? "

„ Sie sind wunderbar fein und duftig gearbeitet, " ent¬

gegnete die Freiin , mit Kennermiene sich in den Anblick der

im reinsten Feuer spielenden Steine vertiefend , „ ich kann

Ihnen nur beipflichten , liebes Kind , Ihre Wahl verräth

gediegenen Geschmack .
"

„ Die Brosche mit dem Rubin als Mittelstück und den

rofettenartig darum gruppirten Brillanten ist gleichfalls
einzig schön,

" bemerkte der Freiherr , indem er dem Ladentisch

zuschritt und die Augen suchend umherschweiftn ließ , „ die

Ohrgehänge dazu sind entzückend . . . . Haben Sie die

Garnitur mit den Rubinen wieder weggesteflt ? " wandte er
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Ausland .
* Oesterreich -Ungarn . Aus Brüx , 6 . August , meldet die

„ Franks . Zig
" : Die seit Samstag sich allabendlich wiederholenden

Excesse zwischen Deutsche » und Czechen orteten gestern
Abend zu einem förmlichen Straßenkamps ans , wobei sechs Deutsche ,
darunter drei schwer , einer lebensgefährlich , verwundet wurden . Die
Gendarmerie und Polizei schritten ein und nahnien Verhaftungen vor .

* Belgien . Der Advokaten - Kongretz beschloß , in
Brüssel ein internationales AdvokattN -Vüreau unter dem Namen

„ Permanenter Advokaten -Kongrcß
"

zu errichten . Das Bureau soll
allen sich au dasselbe wendenden Advokaten moralisch und materiell

zu Hülse kommen .
* Großbritannien . Am Freitag Nachmittag wurde das

Parlament geschlossen . In der Thronrede heitzt es u . 81. :

„ Ich habe dem König der Belgier und dem deutschen Kaiser die
Kündigung der Handelsverträge von 1862 und 1865 übermitteln
lassen , durch die ich verhindert bin , mit meinen Kolouicen solche
sinanzicllen Abkommen innerhalb des Gesammtreiches zu treffen ,
wie sie mir rathsam scheinen .

" Die Königin drückt schließlich ihre
tiefe Trauer über die Hungersuoth in Indien aus , hebt aber hervor ,
daß die Pest jetzt beinahe verschwunden sei .

* TiN ' lrci . Der serbische Gesandte wurde am Freitag
vom Sultan empfangen . Der Gesandte wurde von der Pforte ver¬
ständigt , daß den serbischen Ncklamationen betreffs der Grenz -
zwffchenfälle stattgegeben und eine Untersuchung augestellt werden soll .

Aus Kunst und Tebrn .
* Der Kaiser über feinen Unfall . Einer Gesellschaft öster¬

reichischer Touristen gegenüber Hal sich der Kaiser über den Unfall
ausgesprochen , der ihn aus seiner Nordlandreise an Bord der „ Hohen -
zollern " betroffen hat . Gras Anton Auersperg mit seiner Gemahlin ,
Baron Friedrich Leitenbergcr und Robert v . Schenk machten mit
andern Touristen , zu denen auch der Erbprinz zu Hohenlohe -
Schillingsfürst gehörte , eine Fahrt nach Spitzbergen , begegneten
unterwegs der „ Hohenzvllern

" und wurden vom Kaiser an Bord
der Uacht geladen . Kaiser Wilhelm trug eine blaue Brille und
sagte zur Erklärung : „ Nehmen Sie mir es nicht übel , datz ich Sie
so empfange , aber mein Vetter Theodor hat mir Sie anbefohlen . "

— Auf den Unfall kam er mit folgenden Worten zu sprechen : „ Es
kommt ein Unglück niemals allein , wir hatten an diesem Tage
den armen Hahuke verloren . Ich stehe am Großmast auf dem
Verdeck , da wird eine vou den Schnallen des Mastschutzes los ,
es blies eben ein starker Wind . Das Tan fällt mir auf
den Kopf ins Auge hinein , sodatz ich sofort Nacht vor den
Singen habe . Der Schmerz war so heftig , daß ich glaubte ,
einen Hieb über den Kopf erhalten zu haben . Zum Unglück war
auch mein Leibarzt nicht an Bord , sondern bctheiligte sich an der
Suche nach dem armen Hahuke .

" Jrn Stndirzimmer erzählte Kaiser
Wilhelm , er arbeite eben an einem Entwürfe eines Denkmals für
Hahuke . Im weiteren Gespräche äußerte sich Kaiser Wilhelm , es freue
ihn , wenn bei schwerem Seegänge die Herren vom Civil lange Ge¬
sichter machten und der Marineminister darin eine kleine Rache für
vie Kürzungen am Budget erblickte . Der Kaiser gab , der „ Wiener
Fr . Pr ." zufolge , den Damen beit Rath , gegen Seekrankheit kalten Sekt ,
Pumpernickel , starkgewürzte englische Bonillon und feste Leibbinden
zu gebrauchen . Auf dem Oberdeck jagte er : „ Hier läßt es sich gut
tanzen , ich gebe jedes Jahr in Kiel einen Ball für die Theiluehmer
der Segelregatta . Zur Regatta lade ich auch die Oesterreicher jedes
Jahr ein , aber Ihr kommt ja nicht ! Da heißt es nun , sich eine
Nacht anschaffeu und nach Kiel kommen ! Ich heiße sie im vorhinein
willkommen ." Der Aufenthalt der Gäste auf der Kaiser -Nacht
währte drei Vierte ! Stunde . Während des Besuches waren der
Herzog Karl Theodor von Bayern und der Botschafter Graf
Eulenburg an der Seite des Kaisers .

* Uassnuifcher Knnstireres » . Neu ausgestellte Bilder : Von
Auguste Schepp in München ein Genrebild ; von Karl Weinert in
Hannover ein Bild „ Flutzlandschaft

"
( Motiv an der Weser ) ; von

Karl Küstner in München zwei Landschaften „Winter -Abend " und

„ Aus dem Jsarthal
"

; von Max Schwab in München eine Land¬
schaft „ An dem Mungfall mit dein Wendelstein "

; von N . v . Astndin
hier ein Bild „ Oberwesel a . Rhein "

.
* Personalien . Ein junger Wiesbadener , Herr Karl Gösch ,

Schüler des Kgl . Konzertmeisters H . Müller , ist nach erfolgreichem
Probespiel als Primgeiger an das Stadttheater in Halle a . d . S .
cngagiit worden . — Herr Kgl . Konzertmeister H . Müller hat
feine Lehrthätigkeit am Fuchsschcn Konservatorium aufgegeben und
ertheilt fernerhin nur noch Privat -Violinunterricht .

* Uhls Vorspiel ? » r Oper „ Jadwiga " . Im X . Volks -
Symphoniekonzert im Gürzenich zu Köln gelangte am 2 . August
als Novität das Vorspiel zur Oper „ Jadwiga " von Edm . Uhl zu
Gehör . Die „ Kölnische Zeitung " berichtet u . A . : Das Haupt¬
interesse der Zuhörerschaft richtete sich vermuthlich von vornherein
auf da » als Neuheit angekündigte Vorspiel zur Oper „ Jadwiga

"

von Edmund Uhl . Der in Wiesbaden lebende Komponist , der auch
als Musikschriststeller weiteren Kreisen bekannt ist , leitete sein Werk
selbst und verhalf ihm mit feiner gewandten , sichtlich anregenden
Direktion zu dem besten Eindruck , befielt er nach seiner Eigenart
fähig ist . In diesem Nachsätze soll aber keine Einschränkung ,
sondern im Gegentheil ein Anerkenntuitz liegen ; denn fein musikalisches
Kind besitzt wirklich Eigenart , was heutzutage sehr viel sagen will ,
zumal wenn das Kind unter den Einflüssen einer Wahlverwandt¬
schaft mit Richard Wagners schönen Augen zur Welt gekommen ist .
Das Ganze ist eine interessante , unverkennbar talentvolle Arbeit ,
die nicht wenig unsere Wißbegierde nach der gesammten Partitur
anregt . In gleich günstigem Sinne äußert sich auch die „ Kölnische
Volkszeitung "

, die es als einen großen Vorzug des Vorspiels her¬

vorhebt , daß „ die Musik an sich, ohne daß man die Handlung der
Oper kennt , von zwingender Wirkung ist "

. Sie konstatirt auch den

„ aufrichtigen , lang andauernden Beifall , sowie den ehrenden Hervor¬
ruf "

, die dem Komponisten zu Theil wurden . Auch in Mainz
hat das Vorspiel bei seiner kürzlichen Aufführung im 3 . populären
Konzerte unter Herrn Kapellmeister E . Steinbachs ganz vortreff¬
licher Leitung bei Publikum und Kritik eine sehr freundliche Auf¬
nahme gesunden .

* Ate Wahrscheinlichkeiten über den Ausgang der
Andrerschru Ballonfahrt sind von einem sehr erfahrenen Fach -
manne , Hauptmann Moedebeck , in folgender Weise abgeschätzt worden :
„ Es liegt die Wahrscheinlichkeit von 1 pCt . vor , datz Andree bei
genügender Windstärke und zutreffenderWindrichtung über den Nord¬
pol ober über Frauz - Josefs -Land in der Richtung nach Sibirien
gelangt und vor Erreichung des Festlandes niedersinkt , sich aber
mittels Boot und Schlitten rettet . Eine Wahrscheinlichkeit von
49 pCt . bat bei schwachem Winde und zn langsamem Vorwärtskommen
folgender AnSgaug : ein Niedergehen nach 5x24 Stunden oder
früher und ein Znrückkebren nach der dänischen Insel mittels Boot
und Schlitten . Die letzten 50 PCt . Wahrscheinlichkeit sprechen für ein
Um kommen im Eismeere durch Ertrinken oder durch Verhungern auf
treibender Scholle .

" Dies sind natürlich unbestimmte Schätzungen ,
die aber , weil von kundiger Seite kommend , Beachtung verdienen .

* Verschiedene Mittheil,ingen . Der erste bedeutendste
Chirurg Ungarns , Universitäts -Profefior Dr . Joses Kovacs , der
Begründer der antiseptischen Wundbehandlung , ist heute im 66 . Lebens¬
jahr in Budapest gestorben .

In Saarbrücken wurde das Denkmal für die 1870
gefallenen An gehör igen des 12 . I n san terie - Re gim e nts
auf den Spicherer Höhen feierlich geweiht .

Aus Stadt « nd Zand .

Wiesbaden , 7 . August .
— Personal -Nachrichten . Herr Lehrer Sto rch zn Schwan¬

heim ist zum Hauptlehrer ernannt worden .
— Kurhaus . Das nächste große Gar teufe st findet Sonn¬

abend kommender Woche , de » 14 . August , statt . Bei dieser Gelegen¬
heit wird der Doppel -Fallschirmabstnrz der Miß Polly , den leider
bei dem letzten Gartenfest der plötzlich eiugetreteiie Sturmwind un¬
möglich machte , zur Ansführnug kommen . — Wie wir hören , steht
für Samstag , den 21 . August , ein großes Som wer - Ballfest
im Kurhanse und Kurgarten bevor . — Am nächsten Dienstag Abend
dürste jedenfalls der Shirgarteu ein außergewöhnlich belebtes Bild
zeigen . Konzertirt doch an diesem Abend die weithin berühmte
russische Bokal - National - Ka pelle unterpersönlicher Leitung
der reizenden Radina Jlaviansky im Musikpavillon des Gartens .
Abwechselnd mit den russischen Säugern und Sängerinnen wird die
Kapelle des 2 . Nassauischen Infanterie - Regiments
Nr . 88 unter Leitung des Herrn Kapellmeisters N . Fehling auf
der Grotte des Gartens spielen . Besonderes Eintrittsgeld wird nicht
erhoben werden , doch sind die Kurhauskarlen ausnahmslos am
Eingänge vorzuzeigen .

— Dankschreiben . Die Miniatnrmalerin Fräulein Ottilie
Wigand hat folgendes Schreiben erhalten : „ Schloß Walferdingen ,
Luxemburg . Liebes Fräulein Wigand ! S . K . Hoheit der Groß¬
herzog beauftragt mich , allerhöchst feinen herzlichsten Dank Ihnen
auszusprechen für das ausgezeichnete schöne Miniatur -Portrait I . K .
Hoh . der Frau Erbgroßherzogin von Baden , seiner geliebten Tochter .
Sie haben mit Znsendung des so wohlgelungeneitKunstwerkes S . K .
Hoheit an seinem 80 . Geburtstag eine große Freude bereitet . Die
vorzügliche feine Ausführung , die große Aehnlichkeit des Bildes wird
allgemein bewundert und ist cs mir eine besondere Freude , Ihnen
den Dank Sr . Kgl . Hoheit übermitteln zn dürfen . Nehmen Sie ,
liebes Fräulein Wigand , die Versicherung meiner vorzüglichen Hoch¬
achtung . Baronin v . Preen , Oberhofmeisterin I . Kgl . Hoheit der
Frau Großherzogin von Luxemburg , Herzogin von Nassau .

— Pie Automaten - Auvstellnng des Herrn H . Kappes ,
TaunuSstraße 22 ( Vertreter der Deutschen Antomateu -Gesellschaft
Stollwerck u . Co .) , bietet fortdauernd Neues und Interessantes . Die
Apparate bringen immer die uenesten Walzer , Couplets , Märsche
und Lieder und die Ausstellung ist den ganzen Tag stark besucht , haupt¬
sächlich von dem Fremheupublikum . Ein Besuch ist nur zu empfehlen

- Welt - Uhr . Die gegenwärtig hier ausgestellte mechanische
Welt -Nhr wird sehr zahlreich besucht , sowohl von Seiten der Kur¬
gäste als der hiesigen Einwohner . Besondere Slnertennung verdient
das sichere Fnnktionireu der 44 beweglichen Figuren : Apostel ,
Gebetglocke , Kirchgang , Lebensalter , Jahreszeiten , Nachtwächter ,
Trompeter rc . Das ganze Kalendarium mit den Schalttagen und
insbesondere die beweglichen Festtage , die in Gemälden dargestellt
werden , finden allgemeinen Beifall . Morgen , Sonntag , beträgt der
Eintrittspreis 50 Pf . Die Ausstellung befindet sich in der alten
Kolonnade .

— Eisenbahnverkehr . Den Eisenbahnbeamten ist durch
Erlaß des Ministers gestattet worden , im Dienst die leichten
Uniformsommerjoppen zu tragen . Die Statiousbeamten , die Per -
sonenzüge abfertigen , müssen aber , wie bisher , den Unisormrock tragen .

— Zur Dienstbotenfrage . Er dürfte vielleicht nicht hin¬
reichend bekannt sein , daß der hiesige „ Vaterländische Frauenverein

"

es sich zur Aufgabe gemacht hat , Dienstboten für langjährige treu
geleistete Dienste bei derselben Familie im Einverstäudniß mit der
Dienstherrschaft eine Anerkennung zu Theil werden zu lassen . Der
Vorstand genannten Vereins beschloß jüngst , durch Zuerkennuirg
einer mit eigenhändiger Unterschrift der Frau Prinzessin Elisabeth
vou Schaumburg -Lippe versehenen Belobigung für zehn - ober mehr¬
jährigen treuen Dienst bei derselben Herrschaft , zur Erwerbung eines
Diploms für 20 -jährige , derselben Herrschaft treu geleistete Dienste

anzusporuen . Die Belobigung wurde zum elften Male Anfang
Juli d . I . einem hiesigen Dienstmädchen ertheilt , während Diplom ,
seit einer Reihe von Jahren schon mehrfach an hiesige Dienstboten
verabfolgt wurden . Zur Erlangung eines solchen Zeichens der
Anerkennung getreuer Dienste bedarf es nut eines einfachen Antrags
der Dienstherrschaft an den Vorstand des hiesigen „ Vaterländischen
Fraueiivereius

"
z . H . der Frau Vorsitzenden .

— Charfreitag und Fronleichnamstag . Der seitherigen
Sitte gemäß wurde auch in einem benachbarten Ort , in dem eine
katholische Kirche sich nicht befindet , am letzten Fronleichnamstag
Schule gehalten . Der Vater einer Schülers glaubte aber , sein Sohn
sei nicht verpflichtet , an genanntem Tage die Schule zu besuchen¬
der Fronleichnamstag sei wie der Charsreitag ein gesetzlicher Feiertag
und es dürfe an demselben anch in seinem Ort keine Schule gehalten
werden . Die angesetzte Schnlstrafe von 20 Pf . zahlte er nicht , erhob
dagegen beim hiesigen Amtsgericht Einspruch gegen die Strafe ,
allerdings zu seinem Nachtheil . Denn das Amtsgericht erhöhte die
Strafe auf 1 Mk . und begründete das Urtheil damit , daß , da in
jenem Orte an dem betreffenden Tage für alle evangelischen Kinder
Unterricht ftattgefunbeii , auch er verpflichtet gewesen sei, seinen Sohn
zur Schule zu schicken . Eine Entscheidung darüber zu treffen , ob
die evangelischen Kinder verpflichtet sind , am Fronleichnamstag die
Schule zu besuchen , sei nicht Sache de« Amtsgerichts . Zur Herbeiführung
dieser Entscheidung fei der Verwaltungsweg zu beschreiten .

— Die Signale fnr Infanterie und Kavallerie , die
eine theitweise Umänderung und Ergänzung erfahren haben , sind
soeben an die Trnppentheile verausgabt worden und gelangen in
der veränderten Notirnng zum ersten Mal bei den diesjährigen
Manövern zur allgemeinen Anwendung . Neu hinzugetreten ist
das Signal „ Straße frei "

, wonach die marschirenden Truppen
gemäß der Felddienstordnung die linke Hälfte der Straße
frei zu machen habe », und das Signal „ Abrücken "

, woran ? die
Truppen nach Schluß des Manövers bezw . der Felddienstübung
ohne Weiteres in ihre Quartiere oder sonstige Bestimmungsorte ab -
rückeii . Anch ein neues , für alle Waffengattungen gültiges Signal
für Alarm wurde eingeführt und die ebenfalls für alle Waffen
gültigen Signale für Slbjutautenruf und Feuerlärm abgeändert .
Das früher übliche Signal , das Ganze sammeln , wird als Alarm¬
signal nicht mehr gebraucht .

— Kiaflen - Lotterie . Die Erneuerung der Loose znr2 . Klasse
197 . Lotterie muß bei Verlust des Anrechts spätestens bis zum
12 . d . M ., Abends 6 Uhr , vorgenommen sein .

— KraftprodnKtionen führte gestern Nachmittag ein
Droschkenkutscher im Nerothal in der Weise aus , daß er die Droschke
eines Kollegen an der Hinterachse in die Höhe hob und dann
herunter fallen ließ in der Absicht , den Kollegen mit seinem Gefährt
vom Platze zu bringen . Da der Athlet außerdem noch sehr laut
gewesen sein soll , was die Aufmerksamkeit der Anwohner erregte ,
so hat der Geschädigte Anzeige bei der Polizei erstattet .

— Freigesproche » wurde der verschiedener Betrügereien im
Gesammtbetrag von ca . 13,000 Mk . aiigctlagte russische Baron
Theodor v . U nger n - Ster nberg heute von der hiesigen Straf¬
kammer . Näherer Bericht folgt in der Morgen -Ausgabe .

— Ei « schwerer UngliickvfaU ist gestern wieder durch die

unselige Manier , Petroleum in das Feuer zu gießen , um
dasselbe schneller anzufachen , veranlaßt worden . Die 13 Jahre
alte Tochter des Herrn Restaurateurs Garth in derRheinstraße
hat dabei ihr Leben verloren . Sie wollte sich einen Bügelbolzen
zubereiten , und dabei pasfirte dasSchrecksiche : Das Petroleum

'
explodirte

und die aus dem Ofen herausschlagende Feuergarbe entzündete die
Kleider des Kindes , dasselbe in eine Feuersäule verwandelnd . Ans feine
Hülferuse eilte die Mutter herbei und suchte mit ihrem eigenen
Leibe , indem sie sich auf ihr Kind warf , die Flammen zu ersticken .
Dies gelang ihr auch , doch hatte trotzdem das bedauernswerthe
Mädchen die stärksten Brandivunden erlitten . Es wurde , nachdem
ihm von zwei Aerzten ein Verband angelegt worden war , in das
städtische Krankenhaus verbracht , wo es Nachts um V-2 Uhr vo »
seinen qualvollen Leiden durch den Tod erlöst wurde . Die Mutter
des verunglückten Kindes hat bei der Löschung des Feuers ebenfalls
an Händen und Armen Brandwunden erlitten . — Ans Mainz
wird uns über einen ähnlichen Unglücksfall berichtet . Dort hat
gestern eine Frau Petroleum in das Feuer gegossen und lebens¬
gefährliche Brandwunden davougetragen . Diese beiden Unglücks -
fälle sind wieder eine recht ernste Warnung vor dem bequemen ,
aber äußerst gefährlichen Experiment , dem Ofeufetier mit Petroleum
nachhelfen zu wollen .

— Unfall . In einer Schmiede in der Steingasse ist gestern
ein Fuhrmann , der bei dem Beschlagen seines Pferdes behülflich
war , durch einen Husschlag desselben derart an einer Hand verletzt
worden , daß er ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte .

— Geliindet wurde bei Hattenheim die Leiche eines der
beiden beim Baden im Rhein bei Schierstein ertrunkenen Knaben .
Die von anderer Seite gebrachte Nachricht , daß die Leichen schon
am Donnerstag Abend am Ufer migctritben seien , ist falsch .

— Uermißt . Ein Schreinerlehrling , welcher am 4 . d . M .
früh sich ans der elterlichen Wohnung entfernte , um zu seinem
Meister zu gehen , ist bei letzterem nicht eingetroffen , auch bisher noch
nicht wieder zurückgekehrt . Daß ein Unfall vorliegen sollte , ist nicht
aiizunehmen .

— Kesttzwechsel . Herr Bauunternehmer Heinrich W ol l mer
scheibt verkaufte fein Hans Ruhbergstraße 8 an Herrn Friedrich
Schmidt , Chorsänger am Kgl . Theater . Der Kauf wurde ab¬
geschlossen durch die Immobilien - Agentur von Emil Berger , Platterstr .

sich höflich an den Juwelier , „ bitte , ich möchte den Schmuck
noch einmal sehen ! " Es war von Allen , außer dem Geschäfts¬
inhaber , ein Tonü berhört worden , der wie das Klirren einer
Kette klang und hinter der Portiere hervorzukommen schien .

„ Ich werde Ihnen sofort zu Diensten sein , Herr Ritt -

meister, " erklärte der Juwelier geschmeidig , „ bitte Sie aber

vorerst um eine kurze Unterredung in meinem Privatzimmer . "

Der Freiherr sah befremdet auf , glaubte jedoch an eine

harmlose Seltsamkeit des Verkäufers und folgte diesem .
In demselben Moment betrat Adele den Laden , verneigte

sich tief vor den Damen und begann ein interessantes Gespräch
über den Werth edler Steine .

Die Freiin hatte sich , als wandle sie eine Schwäche an ,
auf einen Stuhl niedergelassen ; die hektische Röthe auf ihren
Wangen vertiefte sich . Von Zeit zu Zeit zuckte sie wie eine

Schmerleidende zusammen . Sie öffnete auch mehrmals den
Mund , als quäle sie brennender Durst . Augenscheinlich rang
sie mit einem Entschluß , ohne zu einem Resultat zu kommen .
Endlich erhob sie sich schwankend .

„ Ich fühle mich unwohl, "
flüsterte sie , „ ich möchte nach

Hause .
" Die beiden andern Damen wollten sie liebevoll

auf ihren Platz zurückgeleiten , da betrat der Rittmeister in

Begleitung des Juweliers auch schon wieder den Laden .
Dora war von frühester Jugend auf an Selbst¬

beherrschung gewöhnt worden . In diesem Augenblick aber

lag das ganze Entsetzen , das wie eine eisige Hand ihr
liebewarmes Herz packte , unverhüllt in dem Blick , mit dem

sie Gisbert anstarrte .
Was um Gottes willen konnte dem Freiherrn begegnet

fein , das ihn so ganz und gar veränderte , die imposante
Keckenaestalt plötzlich wie gebrochen erscheinen ließ ?

Dora vergaß Alles um sich her und eilte mit einem

Kosewort auf den Geliebten zu , da aber traf sie sein Blick
und bannte ihre Bewegung . Ihre Arme glitten schlaff am

Körper nieder . . . Was bedeutete dieser furchtbare , un¬

beschreibliche Blick ? War Gisbert demselben trostlosen
Schicksal verfallen , wie einst sein Vater ? Nur der Wahn¬
sinn kann solch eine jähe , schreckliche Wandlung hervor -

briitgen . . . Die unglückliche Braut .drohte zusammeti -

zubrcchen , da vernahm sie Gisberts Stimme im Flüsterton
dicht an ihrem Ohr : „ Beherrsche Dich , Geliebte , gehe ruhig
mir Deiner Mutter nach Hause ! "

Dora bewies wahrhaft heroischen Muth in dieser Stunde ,
sie raffte sich gewaltsam empor , gebot ihrer Mutter , die jetzt
erst den Rittmeister ansah und gleichfalls betroffen zurück¬
schreckte , durch ihr Mienenspiel , zu schweigen .

„ Laß mich bei Dir bleiben ! " flehte Dora , als sie sich
wieder im Freien befanden , „ ich gehöre doch zu Dir , mein
Geliebter ! "

Er schüttelte nur stumm das Haupt . Den Blick hielt
er tief gesenkt . Absichtlich wohl verschloß er sich gegen den

Liebesreichthum , der ihm aus Doras Augen entgegenschimmerte .
Mutter und Sohn waren zu Hanse angrlangt . Der

Freiherr wies durch einen Wink die Dienerin zurück und nahm
selbst feiner Mutter Hut und Mantel ab und — die Atlas -

tasche , die sie bei allen ihren Ausgängen am Arm trug .

Hastig , als könne er fein Schicksal nicht früh genug
erfahren , öffnete er den kleinen Behälter . Im nächsten

Augenblick hielt er das noch unverschlossene Etui mit dem

Brillantenschmuck in Händen , mit dem Gisbert im Geiste

schon die Braut geschmückt gesehen hatte . In wahrhaft
berückender Pracht strahlten ihm die Diamanten entgegen .

ihm aber schien es , als seien die Rubine Blutstropfen , seine «

Herzen entquollen .

„ Mutter ! " schrie er auf , während er das Etui weg -

schleuderte , als habe er glühendes Eisen berührt , „ Mutier ,
stehe mir Rede , was bedeutet dies Alles ? "

Ihr Kopf sank tief auf die Brust , ihre Zähne schlugen
wie im Fieber aneinander . „ Was — sagte man Dir — ? '

„ Etwas Ungeheuerliches , Mutter — Du seiest — ah —

ich bring
' s nicht über die Lippen , es ist ja Wahnsinn — '

„ Sprich — weiter — "

„ Der Ladeninhaber bezichtigte Dich — alle Geschäfts¬
leute wüßten darum , wo Du auch erschienest , würdest Do
überwacht . . . . Der Juwelier hat sich taktvoll und maß¬
voll benommen , denn ich habe ihn in meiner Erregung tief
beleidigt . Ich gab ihm mein Ehrenwort , wenn seine An¬

schuldigung auf Wahrheit beruhe , ihm sein Eigenthum zurück¬
zustellen — " Gisbert fühlte seine Kniee krampfhaft u « '

klammert . Erschüttert beugte er sich nieder . „ Stehe auf ,
Mutter —-- nimm endlich die Qual von mir ! "

Sie stieß einen ächzenden Laut aus , und er sah — sah das
Brandmal der Schuld auf diesen theuren , geheiligten Zügen .

„ Mein Sohn , verdamme mich nicht zu sehr ! . . . 34
habe angekämpft dagegen , gerungen — "

„ Oh , mein Gott, " Gisbert legte die Hand über die

Augen , als habe ein Blitzstrahl ihn geblendet , „ also des¬

halb ging mein Vater so jung aus dem Leben , das war
der Wahnsinn , der ihn packte — "

3a , ja , ja ! Ich habe ihn gelobtet , ich werde auch Dich
— aber nein , mein Sohn ! "

schrie sie plötzlich auf — „ ach ,
thue mir das nicht an ! "

. Mutter — "

......
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— Dündhölrch « « ans Papier ist dir neueste Erfindung der

vündholz -Jlldustrie in Oesterreich , wo bekanntlich diese nützliche Er -

nndung gemacht worden ist ; es handelt sich zunächst , wie dic „ N . Fr .
Mitthcilt , um den Ersatz für die inländischen , englischen und

italienischen Wachsstreichhölzer . Eine Wiener Firma hat diese Er -

« Ichung vor etwa Jahresfrist erworben , ein Etablissement bei Wiencr -

« eustadt errichtet , und nach überaus mühevolle » Versuchen ist es ge -

fatrnfn , ein Fabrikat herzustellen , welches Aussehen erregen wird . Die

wu dieser Firma erzeugten Ziindmasseträger aus Pappe , Paper vestas

« nannt , gelangen schon tu diesen Tagen in den Handel , und zwar
L ganz neuartiger und hübscher Ausstattung . Die Brenndauer

dieser Zündstäbchen ist eine geradezu nnglanbliche ; ein derartiges
Stäbchen , an Dimensionen und Aussehen einem schwedischen Zünd¬
hölzchen vollkommen gleich , brennt etwa drei Minuten und reicht

dj » ein drittes Stockwerk zu erreichen , ohne daß ein derartiges
Stäbchen erlischt . Während bei den bisher erzeugten Wachsstreich -

Mzern weißer Phosphor verwendet wird , sind die jetzt in den

Sandel gebrachten Paper vestas mit Köpfchen aus einer neuen ,
vollkommen giftfreien Zündmasse versehen und übertreffen alle bis¬

herigen ähnlichen Erzeugnisse .
— Kleine Notizen . Auf das heute stattfindende Wohl -

thätigkeitS - Konzert auf dem Neroberg zu Gunsten der

lleberschwcmmten in Württemberg , Schlesien 2C. sei hierdurch noch¬
mals aufmerksam gemacht mit dem Hinzufügen , daß von 7 Uhr nur

30 Pf . Eintrittsgeld erhoben werden .

* Homburg v . d . H . , 6 . August . Zum Stadt¬

kommandant für die Tage der Kaisermauöver ist Major Graf

v Hutten -Czapskh eruaunt worden , der bereits Ende dieses Monats

hier rintreffen und Quartier in der Villa Herrmann beziehen wird .
_ Bon den angebotenen Festlichkeiten hat dar Kaiserpaar nur ein

Gartenfest mit Feuerwerk angenommen , alles Andere dankend

abgelehnt . — Der Prinz von Wales wird in diesem Jahre nicht
nach Homburg kommen , sondern Marienbad besuche » . — Bei dem

Fallschirmabsturz der Miß Polly ist , wie der „Tannusbote "

meldet . Jemand umS Leben gekommen : nämlich ein Feldhuhn ,
das von der Luftschifferin bei ihrem ziemlich heftigen Fall auf die

Erde erschlagen wurde . Miß Polly sandte das corpus delicti an

Herrn KurhauS -Nestanrateur Tappert , der es wieder an die Polizei
weiter gab , von der es dem Jagdpächter jener Gemarkung , Herrn
Janz von hier , ausgeliesert worden ist .

* Cashel , 6 . August . Hoftheatermaler Oertcl wurde bei einer
Radsahrtour durch Sturz vom Rade getödtct .

A Mains , 7 . August . Nheinpegel : Vormittag » 1 m 70 cm

gegen 1 m 75 cm am gestrigen Vormittag .

wohnte gestern im Lager von Krasuoje - Selo dem Exercircn des
Wiborgschcn Jnsanterie - Neginicnts bei , dessen Chef der deutsche
Kaiser ist ; der Großfürst sprach hierbei die Ueberzrugnug ans , das
Regiment werde sich ebenso brav auch bei der Besichtigung durch
seinen erlauchten Chef zeigen . — Blättcrmeldungen zufolge werden
die russischen Mariue -Offiziere am Sonntag den deutschen Marine -

Offizieren zu Ehren ein großes Frühstück int Kronstadt «! Marine¬
klub geben . — Major v . Wißmanu und Dr . Bumiller sind vor¬
gestern von Kaiser Nikolaus empfangen worden .

D .B .H . Wien , 7 . August . Bei Besprechung des Besuche »
des deutschen Kaiserpaares in Petersburg schreibt die

„ Neue Freie Presse " : Wenn auch in Rußland wie in Deutschland
gute Gründe vorhanden sind , den Besuch nicht an die große Glocke zu
schlagen , so ist derselbe trotzdem ein großes Ereiguiß . Nicht ohne
Grund hat , sich der greise Reichskanzler Fürst Hohenlohe zugleich
mit seinem kaiserlichen Herrn nach Petersburg begeben . Würde es
sich hier bloß um Feste und um Erwiderung einer Höflichkeit handeln ,
so hätte sich der Reichskanzler den Beschwerden der langen Reise
kaum unterzogen .

* *

Für ihren Besuch in Petersburg hat sich die Ka ise rin eine
Reihe von Straßen - , Visiten - und Gala - Toiletten
machen lassen . Eine fliedersardige Seideiitoilelte , mit einer reich
mit Perlen bestickten , in Corseletform gearbeiteten Taille und einem
faltenreichen Rocke , dessen Rand mit überstickten , blitzenden Spitzcn -
auflagen bedeckt ist , wird nach dem „ Konfekt ." übertroffen durch
eine Seidentoilette ans rosafarbenem Damast mit reichem Schwert -
lilieumuster . Die Taille mit Kragen in der Art der Maria
von Medici hat eine leichte Goldstickerei in künstlerischer Linieu -

führung und eine Garnirung aus Goldspitzeu , die mit Brillanten
besetzt sind . Der Rock dieses weithin wirkenden schweren
Damastes ist absichtlich ohne Verzierung gelassen . Sehr
kostbar ist eine ans schwerem Atlas hergestellte Hosballtoilelte .
Unter einem Ueberwurf aus stellenweise durchbrochenem weißen Atlas
ist in zartem Rosa ein Atlas -Uuterklcid . Die durchbrochenen Stellen
sind mit Cremespitzen , welche mit Brillanten übersäet sind , gemustert .
Eine Wolke von rosa Creppelisse nmgiebt den Ausschnitt der in
ähnlicher Weise ausgestattete » Taille . Diese Toilette soll von groß¬
artiger Wirkung feilt . Nicht minder effektvoll ist die Besuchstoilette
aus zartem Liladamast mit weißen Medaillons , in welchen Nosen -

büschel eingestreut sind . Während Nock » nd Jaquet aus diesem
Stoffe sind , ist eine weiße Atlarweste ans das Zierlichste und Reichste
bestickt mit Nosenbüscheln und Lilablnthen in der feinsten Floch -
stickerei . Dieses Kostüm erinnert in der Machart ganz au die Zeit
Louis ' XVI . Die Stickereien dieser Toiletten stammen aus Düssel¬
dorfer Ateliers .

Das Kaiserpaar in Rußland .

D .B .H . Kerlin , 6 . August . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt
an der Spitze ihrer heutigen Nummer : „Der Besueh unseres Kaiser¬
paares in Pe terhos findet die deutsch - russischen Beziehungen auf
der gleichen Höhe ungetrübter Freundschaftlichkeit , wie dies bei der
Anwesenheit der Kaiserlich russischen Majestäten in Breslau im
verflossenen Herbste bekundet worden ist . Zn der Zwischenzeit hat
die Politik der beiden großen Reiche den Weg genommen , der für
ihre gemeinsamen Jutereffen in der Aufrechterhaltung des Friedens
und der Gerechtigkeit in Europa vorgezeichnet ist . Das gute Ver -
hältuiß Deutschlands zu Rußland beruht in erster Linie auf den
persönlichen Beziehnugen ihrer Herrscherfamilicn . Die Herzlichkeit
der Gesinnung zu unserem Kaiserhause ist eine Bürgschaft für die
Zukunft . Was wir unter dem Symbol treuer Monarchen -Freund -
schaft pflegen und erhalten wollen , ist die gute Nachbarschaft zwischen
zwei starken Völker » , die gelernt haben , sich friedlich ihre » Kultur -
aufgnbe » zu widmen . " — Die Jacht „ Hoheuzollern

" mit dem K a is er¬
st a ar an Bord passirte gestern Mittag , 12 Uhr , Stolpmünde und
Abends , 11 Uhr , Memel .

Petersburg , 6 . August . Die Blätter beschäftigen sich heute
mit der Ankunft des deutschen Kaisersund seiner Gemahlin .
Die „ Jllustrirte Rundschau " bringt das Bild des Kaiserpaares mit
einem warmen BegrüßnngSartikel . Die „ Wremja " siebt einen Heber »
blick über die früheren Reisen der preußische » Könige nach Rußland .
Auch Reichsangehörige außerhalb Petersburgs treffen umfangreiche
Vorbereitungen zur Theilnahme an den Festlichkeiten . Ein Sondcr -
zng mit Deutsche » aus Finnland ist in Peterhof angemeldet .
Petersburg legt heute sein Festgewand an , die Schiffe prangen in
vollem Flaggenschmuck . Die Front des Dumagebände » ist mit
einem prachtvollen russischen Altar geschmückt , wo unter
tropischen Pflanzen die Büsten des Kaiserpaares prangen . —
Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe traf beute Mittag ans dem
Warschauer Bahnhof ein . Zu Ehren de » Reichskanzlers gab der
Minister des Aeußereu , Gras Murawiew , heute ein Frühstück , an dem
der deutsche und der österreichische Botschafter , Finanzminister Witte ,
sowie der bayrische Gesandte Freiherr v . Gasser theiluahmcn .
Heute Abend findet in der deutschen Botschaft ein Mahl statt . —
Ein Sonderdampfer mit den Mitgliedern der hiesigen deutschen
Kolonie an Bord wird dem deutschen Kaiserpaar zur fest¬
lichen Begrüßung bis auf die Kronstadter Außenrhede ent -

gegensahren . Zur Ausschmückung der Straßen Petersburgs
werden außer der Arkade vor dem Gebäude der Duma noch vier
andere Arkaden errichtet . Einen besonders prächtigen Anblick wird
die Arkade an der Nikolausbrücke gewähren , wo Ihre Majestäten
nach der Ankunft von Peterhof an Land gehen werden . Die

Marinezeitschrift „ Kotlin " hat ihrer heutigen Nummer einen „ unfern
deutschen Gäste » " gewidmeten Wegweiser durch Kronstadt , Peters¬
burg und Umgebung beigelegt , eine Aufmerksamkeit , die von der

Presse sehr beifällig begrüßt wird . — General - Admiral Groß¬
fürst Alexis besichtigte gestern die auf der Kronstadter Rhede
zum Empfange des deutschen Gefchwader » eingetroffenen russischen
Panzerschiffe . Der Truppen -OberbefehlShaber Großfürst Wladimir

„ Bleibe , bleibe bei Deiner unglücklichen Mutter ! " Sie

erhob sich . Ihre Augen flammten . „ Bin ich weniger gut
als die Andern ? Ich klage den Himmel an , der all mein

Flehen um Schutz und Hülfe ungehört ließ ! Nur der Adel

der Geburt schützte mich ; wäre ich ein einfaches Weib aus

dem Volke , so schmachtete ich längst hinter den Gcfängniß -

Aauern ! "

i Herzerschütternd drang die Klage um ihr verlorenes

Lebensglück an sein Ohr . Nein , er konnte sie nicht ver -

urtheilen . Ihm war sie stets die Verkörperung alles Guten
und Edlen gewesen .

Schwer ließ sie sich auf einen Stuhl nieder . Ihr ent -

Leisterter Blick hing an seiner Gestalt . Ihr zarter Körper
war ganz in sich zusammengesunken , in ihrem todblassen

Gesicht aber wühlte der namenlose Schmerz einer um ihr
Kind leidenden Mutter .

Gisbert kniete vor ihr . Die Gewißheit , daß er dem

Glück , dem Leben Valet sagen müsse , verursachte ihm un¬

beschreibliches Weh , aber kein Vorwurf traf die alte Frau ,
von der etwas so Rührendes , ErbarmenswertheS ausging
■
7 , mit keinem Laut erwähnte er Dora , trotzdem um sie ,

die über Alles Geliebte , um sein wonniges , wie im Traum

versunkenes Glück wilde Schmerzenswellen in seiner Brust
brandeten .

- „ Kleptomanie — oh — Schicksal I Und doch muß ich
diesen schweren Tag segnen ! Die Zeit wird auch Doras
Trauer lindern , wie aber , wenn einst unsere Söhne und

Töchter die Charakter - Eigenschaften der Großmutter geerbt
hätten -- ? Ach , Dora — !" Und während sein Kopf
mll , wie einst in guten Tagen im Schooß der Mutter ruht ,
riehen noch einmal die Jahre heimlichen , aber ungetrübten

Türkei und Griechenland .

D .B .H . Athen , 7 . August . Drei türkische Kriegsschiffe
trafen vor Mytilene ein . Ob sie Truppen für Kreta a » Bord
haben , ist unbekannt .

D .B .H . London , 7 . August . „ Times " melden ans Athen :
Das Blatt „ Akropolis

" giebt der Regierung de » Rath , sich nicht
durch die öffentliche Meinung von der Annahme der europäischen
Kontrolle abhalten zu lassen .

Hochwasser nnd Ueberschwemmnngen .

D .B .H . Kerlin , 6 . August . Das Magistrats - Kollegium
hat in seiner heutigen Sitzung eiustimmig den Beschluß gefaßt , beider
Stadtverordneteu -Versamnilung um die Genehmigung nachzufnchen ,
dem Central - Comitö für die Ueberschwemmten die Summe von
500,000 Mk . ans der städtischen Hauptkaffe zu überweisen . — Der
Kaiser hat der Erbpriuzessin von Sachsen -Meiningen aus seiner
Privatschatulle 5000 Mk . überwiesen für die Sammlung des _Vater -
läudischen Frauenvereins zum Besten der Hochwasser -Geschädigten .

Wien , 6 . August . Infolge der durch das Hochwasser ver¬
ursachten llnterwaschuug der Grundmauern stürzte in derSchüttel -
straße im zweiten Bezirk ein Neubau ein , wobei ein Mädchen
gelobtet und dessen Bruder nnb Vater , sowie eine vierte Person
schwer verletzt wurden .

Kudapest , 6 . August . Die Ortschaften Revfalri und
Szögy an der Donau wurden gänzlich zerstört . Kaum ein
Hans ist unversehrt . Die Bewohner flüchteten . Naab selbst ist
zum großen Theil überschwemmt .

D .B .H . Dresden , 7 . August . Die in Sachsen durch bas Hoch¬
wasser augerichteten Schäden werden ohne den Eruteverlust auf
70 Millionen Mark berechnet .

Uew -Uorlt , 6 . August . Die hiesige deutsche Gesellschaft
erläßt einen Hülssaufruf für die lkeberfchwemmleu in Deutschland .

* * *

Aus Dresde n erhalten die „ Münchener Neuesten Nachrichten "

von einem Freunde folgende Schilderung aus dem sächsischen Ueber -
fchwemmungsgebiete : „ . . . . Da auch die Bahn nach Freiberg auf
Monate hinaus unterbrochen ist, unternahmen wir heute eine
Wageufahrt in das Ueberschwemmungsgebiet Löbtau , Cotta , Plauen ,
und ich muß gestehe », daß ich das entsetzliche Bild , das sich hier
in seiner fürchterlichen Größe zeigt , niemals ans meinem Ge -
dächtniß bringen werde . Bon dem ganzen Dorfe Löbtau
geben nur noch ein paar ans dem Wasser ragende Kamine und
Baumwipfel Zeugniß , baß hier noch vor wenigen Tagen eine kleine
Gemeinbe in froher Thätigkeit sich des Daseins freute . Zahlreiche
Arbeiter sowie auch Militär ist aufgeboten , die umherschwimmende »
Mobiliarstücke auszusaugen und auch aus den theilweise ein «
gestürzten Gebäuden zu bergen . Wenden wir uns weiter west¬
lich , gegen Cotta zu , so gewahren wir in den rasend
dahinstürzendeu schmutziggelben Flutheu der Wcißeritz , wie unter «

Glückes an seinem Geiste vorüber . . . zu rein , zu groß
war unsere Liebe , so viel Seligkeit dulden die Götter hier
auf Erden nicht . . . Im Wahnsinn Selbstmord begangen ,
so werden sie auch diesmal sagen , leb '

wohl , meine Dora
— Mutter — “

Er erhob sich langsam und küßte ihren weißen Scheitel .

„ Ich will den Schmuck an seine Adresse befördern , und —

verzeihe mir , Mutter , wenn ich rauh gegen Dich war — "

seine Stimme brach . — Die Freiin wußte , was ihr jetzt
bevorstand . Und doch hob sie ihre Seele noch einmal flehend

zu Gott . Sie schleppte sich bis zu der Thür , hinter welcher

ihr einziger Sohn verschwunden war .

„ Erbarmen , himmlischer Vater ! Ich will — ach nein ,
nein , ich kann nichts wollen — Erbarmen — '

nur dies

eine Mal
Ein Schuß schreckte sie empor , und sie hatte das

schmerzende Gefühl , als sei sie gerade ins Herz getroffen .
Langsam sank sie zurück . Eine tiefe Ohnmacht umhüllte ihre
Sinne , aus der sie nicht wieder erwachen sollte .

Mehrere Tage darauf durchlief folgende Notiz die

Zeitungen :

„ In einem Anfall von Geistesgestörtheit erschoß sich der

Rittmeister Freiherr Gisbert v . Roggatz . Er hatte sich erst
vor wenigen Tagen mit einer schönen , vielumworbenen Dame
der aristokratischen Gesellschaft verlobt . Der Wahnsinn scheint
in der Freiherrlichen Familie erblich zu sein , denn auch der
Vater des Rittmeisters endete durch Selbstmord , für den
kein Grund vorlag . Die unglückliche alte Mutter des

Freiherrn wurde durch den Schuß so erschreckt , daß sie
ohnmächtig zusammenbrach und gleichfalls nach wenigen
Stunden verstarb .

" -

halb bes Dorfes bet Neubau des Nathhauses an der einig
in ben Fluß hineingebaute » Hälfte gänzlich versunken ist , als
ob ber ganze vierstöckige Fliigelbau von bem übrigen Theile
abgefpalten worben wäre ; weiter flußabwärts sinb fämmlliche Bauten
am Ufer ganz ober theilweise zerstört , meistens Fabriken , die , um
bas Elend ber ohnebies blutarmen Gegend vollzumachen , ben Betrieb
auf , wer weiß wie lange , eiufteßen mußten ; wo man bas Singe
hinwendet , sehen Einen bleiche Gesichter mit ber stummen Frage an :

„ Was nun ? " — Aber was will dies Alles sagen gegen bie
bisher wohl einzig dastehenbe Verheerung , bie bas
entfesselte Element in Plauen angerichtetI Was sich hier
bem Ange bietet , das ist einfach entsetzlich . Da sind Arbeiter
und Arbeiterinnen von der Nachtschicht heimgegangen , um die müden
Glieder für bas kommende Tagwerk zu stärken , da plötzlich ein viel¬
stimmiger Aufschrei : bie Brücke stürzt in bie Fluthen , und bann
— wieder Ruhe , bie tosenden Waffermaffe » übertönen alles Anbere .
Etwa weitere 50 Schritte — bas Vordringen wirb immer
schwieriger , beim bas Element hat die Fahrstraße bis zur Hälfte
fortgeschwemmt , steinerne Naudsänlen einfach abgebrochen , bie
eisernen Geländer weggespült und bie Chauffeebäume wie
einen Staketeuzanti umgekuickt . Da gewahren wir an einer
noch fast bis zum Parterre reichende » Froulmauer , baß hier
noch vor wenigen Stunden ein Hans gestanden ; während bie
Bewohner im Schlafe lagen , ist der Anprall gekommen , und auch
nicht ein einziger ist bavongekommeii . Ter Tod hat hier eine
grausige , reiche Ernte geholte » . Hier sehen wir auch bie Eisenbahn¬
schienen theilweise thatsächlich in ber Lust bangen ; glücklicher Weise
hatte ber Nachtzng noch im Tunnel zum Stehen gebracht werben
können . — Weiter , nach Tharanb zu , erblicken wir eine zur
Langshälste thatsächlich abgehackte Villa ; wo bie Bewohner dieses
Theiles sind ? wer weiß es ? zum Nachforschen ist nicht viel Zeit ,
irgendwo werben die meisten wohl auftauche », wenn die Fluthen
znrückgehe » , — als tierftümiuelte Leichen . Hier wird nun ein
weiteres Vordringen unmöglich ; bie ganze Gegend , soweit das Ange
reicht , steht unter Waffer , bie gefammte Ernte des Landmauites
liegt unter Schlamm ; von einer Scigmnhle sehen wir an ben weg -
geriffeuen Stellen bes Gebäudes den Dampfkessel und bie Röhren'
bloßgelegt ; bie gesummten Holzvorräthe , bereit Werth mir ber
tiefgebeugte Besitzer auf etwa 90,000 Mk . angab , sind bis auf
ein paar Stämme gänzlich verschwunden ; was Meuscheuhänbe kaum
in Wochen hätten fertig gebracht , damit hat das Element in wenigen
Augenblicken aufgeräumt . Alle bie grausigen Verheerungen zu
schilbern , ist ganz unmöglich . Auch bie Elbe hat ihr Bett um weit
über bas Doppelte erweitert . Der Dampsfchiffsverkehr ist gänzlich
eingestellt , bas Etablissement Helbig ist vollständig überflutet ,
nur das obere Stockwerk ragt noch hervor , und da , wo sonst
bie elektrische Bahn ging , ragen nur noch die Maste » ber
Drähte bis zur Halste aus bem Wasser ; dem Auge bieten
sich nur schmutzig gelbe Fluthen dar . — Ilm nach Freiberg zu
gelangen , muß ich heute über Roßen fahren , und heimwärts geht
es überhaupt nur noch über Leipzig . Erholen wird sich Sachsen
wohl so bald nicht wieder . Der reiche Mühleubesitzer Bieuert im
Plauensche » Grunde ließ ben gesummten Brodvorrath an bie
Armen vertheilen , unb obwohl selbst sehr geschädigt , hat er im
Verein mit seinem Bruder sofort 50,000 Mk . zur Linderung ber
großen Noth gefpaibct , bie Sammlungen am Orte ergaben wenig ,
beim er ist hauptsächlich herzlose Neugierde , bie ba8 Publikum hier
zusammenströmen läßt ."

। ■ mcagga — - — ----- -

Kehle Nachrichten .
» ünflnenini . ltleflta |>6cn - Uoirt >agni .

Kerlin , 7 . August . Die Morgenblätter melden aus Wien :

Durch eine Prager Drahtung erhält man erst heute hier Keuntniß

von ezechischeu AnsschreitungeniuBrüx . Seit Sonntag
werden au jedem Abend die Deutschen von ben Czechen beschimpft
und verhöhnt . Gestern kam es zu Thällichkeiten . In geschlossenen

Reihen marschirten große Trupps Czechen durch bie Stabt unb

stachen mit Messern auf bie Deutsche » ein . Wiederholt von ber

Polizei vertriebe » , sammelte » sich die Czechen immer aufs Nene zum

Angriff gegen bie Deutsche » , vo » denen 6 schwer und 2 lebens¬

gefährlich verletzt wurden . — Die Morgeublätter melden aus Nom :

Die Zufammenkuitflder Beugen © eneralSilbertones mit denen

des Prinzen von Orleans wird am 30 . August im „ Hotel
Continental " stattfiuden .

Kerlin , 7 . August . Die Morgeublätter melden aus Paris !

Louise Rone , Mutter eines vierjährigen Knaben , machte kürzlich die
Bekanntschaft eines Schuhmachers Namens Lechevalier in ber
Rue Menilmontaut , ber beibe in feine Wohnung nahm . Wegen
feiner Pflegevaterrolle von den Kameraden verfpottet , erdrosselte
Lechevalier ben Knaben , wobei besten Mutter ihm Beistand leistete .
Darauf verübten die Beiden Selbstmord . — Dieselben Blätter
melden ans Hamburg : Das englische Schiff „ Martha Craiz "

,
Kapitän DarieS , ist auf ber Reife von Cardiff nach Rio Grande
bei Mostardas gestrandet . Die Schiffsladung ist total verloren .
Von der Besatzung sind nur die beiden Steuerleute unb 2 Matrosen
gerettet , bie übrigen Matrosen ertranken .

Nnstschnk , 7 . August . Gestern Nachmittag , gerade als der

Zug des Fürsten Ferdinand ansGinrgewo hier einlief , fand in den

hiesigen Patronenlagern eine Explosion mehrerer Millionen ,
aus dem rnsflfch -türkischen Kriege übrig gebliebenen Patronen

statt . Dieselbe hatte schwere Opfer an Menschenleben zur Folge .

Bisher wurden 46 Personen tobt aufgefunben .
60 Verwundete liegen in hoffnungslosem Zustande .

Der Fürst spendete bedeutende Summen für die Hinterbliebenen unb

besuchte die Unglücksstätte , sowie die Verletzten im Hospital .

üevefdieiibilteau Herold .

Paris , 7 . August . Wie die „ Santerue “ erfährt , wird in ben

nächsten Tagen toieberum ein OrdenSschwinbel von sich reden

machen . Drei Verhaftungen wurden bereits in aller Stille vor -

genommen . Wie es heißt , haben Personen , die der Regierung sehr nahe
stehen , Orden gegen schweres Geld an reiche Industrielle verkauft . —

„Petit Parisien
" meldet ans Toul , bie Untersuchung gegen ben

wegen Spionage verhafteten Renan habe ergeben , daß derselbe
für bie beutschen Militärbehörden korrespoiidirte unb diese » Plane
auslieferte . Es würben eine große Menge Beweisstücke in ber

Wohnung des Verhafteten aufgesunden . — Den Morgenblättern
zufolge soll Negns Menelik unb Gemahlin zur Ausstellung im

Jahre 1900 nach Paris kommen und dort von März bis Juli
Aufenthalt nehmen .

London , 7 . August . „ DailyChronicle
" meldet aus Peters¬

burg , die russische Regierung beabsichtige , wegen deS ungünstigen

Standes der Ernte bie Getreide - Ausfuhr zu verbieten .

Volkswiethschaftliches .

Geldmarkt . Coursdericht der Frankfnrte r « ö rfe
vom 7 . August , Mittags 12V « Uhr . — Kredit - Aelien 314 .— ,
Discouto - Commandit - Anth . 208 .30 , Staatsbahn - Aclien 2991/ »,
Lombarden 75V - , Gotlhardbahu - Aclien 152 .90 , Centralbahn
138 .80 , Nordostbahn — , Unionbahn — Laurahütte -Aetieu
172 .40 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aktie » 189 .— . Bochumer 192 .20 ,
Harpeuer 197 .30 , Italiener 94 .30 , DreSd . Bank 164 . 10 - 40 , Darmst .
Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft 173 .80 , Italienische
Mittelmeer — , Italienische Meridionanx — .— , 3 - procenttge
Mexikaner 24 .80 , 6 - procent . Mexikaner 95 .40 . Tendenz : fest .

W ien,7 . August . Oesterreichische Credit -Actien 3691/ «, Staat »»

bahn -Actien 351 .10 , Lombarden 84 .70 , Mark -Noten 58 .72 .

Di » Abend - A « « gabe e « thatt 1 Keilage .

Lerannoorilich für den politischen nnd fraiBeton . Theil : I B -: C. Röiherdt :
für den übrigen Theil unb die Anzeigen : 6 . Röiherdl in Wiesbaden . Tro »

und Verlag der L . Schellenberg ' schenHos-Buchdiwlcrei io Wuihgh « ,



Empfehle : Fertige Betttücher v . Mk . 1 .40 ,
fertige Bctt -Ueberzüge v. Mk . 2 .20 , Bett - ,
Tisch - u . Kommodedecken , Handtücher rc .

M . Junker , Webergllsse 31 .
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von Mk . 1 .30 ab , per
von 55 Pf . ab Flasche

Kirchgasse 38 ohne

Saison ,

®
G

45 . Jahrgang . « 6 . 86 ^
. .....

jüngere Rheinweine

„ Moselweine
- Bordeaux

Alte
,

hochfeine
Bordeaux - n . RheinganerWeine

Besondere Gelegenheit wegen vorgerückter
bedeutend ermäßigt : Damen - Stiefel nnd Schuhe 4 , 5 ,
6 , 7 , 8 Mark . Herren - Stiefel und Schuhe 5 , 6 , 7 , 8 ,
9 , 10 Mk . Kiuder - und Mädchen - Stiefel in braun und

Süd weine , Cognacs , ousseux .

Ad . Wirth Nachf . Fr . Laupus ,
Ecke der Rhein Strasse und Kircligat <e . ।

8387 «

Engi . Bisqnits nnd Cakes ,

Eis - und Thee - Waffeln
in grösster Auswahl bei 7698

Julius Steffelbauer , Langgasse 82 , im Adler .

Schmelzers Mühle ,
15 Minuten unterh . Schlangenbad , dicht am Walde , Dampfbahn -
Haltestelle Neudorf - Schlangenbad , Gartcutvirthschaft , sowie
Zimmer mit Pension . 9436

Glas .

tt ft 2C- entfernt schmerz - u . gefaH
cyUPUvlUH0Cn los J . Muhl . gepr . HM

gehülfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkemtungen ! 5891

Zur (jcliilliycn Kcuchtung !
Ein Zusatz von Bleibtreu s Cichorien zum Kaffee wirkt wohlthätig gegen Nervosität , Kopfschmerz , Herz¬

klopfen , Blutverdickung und Berdauungsbcschwerdenr Leiden , welche — wie allgemein bekannt und ärzlich bestätigt — aus
dem Genuß eines nur aus Bohnen bereiteten Kaffees cntsteben . 8375

schwarz aller Art .
Großartige Auswahl in meiner Wiener Haudarbeitswaare

zu staunend billigen Preisen in braun und schwarz , Haus¬
schuhe von 50 , 85 Pf ., 1,1 .20,1 .50,2 .00,2 .50 Mk . , Promenade¬
schuhe in Chevreaux - , Lack -, Gems - und Kidleder re . re .

Alle Tapezirer - und Polster -Arbeiten billigst . 8071
Georg Stemmler , Adelhaidstraße 54 , tzinterh .

Möbel und Betten zu verleihen Louiscnstraße 24 , P . 7478

Transport , kupferner Kessel
zu verk . Näh . unter M . o . SIS an den Tagbl .-Verlag . 8014

Elegante

in feinem schwarzem , braunem und grünem Leder empfiehlt

in den neuesten Eamons

(Inh . : Carl Herzog) ,

Langgasse 44
,

Ecke Webergasse ,

JVIarktstrasse 19a
,

T , le

LEIMVXGiaWs

Weberaasse 31 und 33 .
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(Nachdruck verboten ) .( 9 . Fortsetzung .)

(Nachdruck verboten .)

Der erste Glemrularlehrer - Uerein pi

WirsbadenundGrundungdes Schulblattes .

Von Xh . Schüler .

( Eigener Aufsatz für das » Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Um unseren Lesern einen Einblick in die damaligen

Verhältnisse zu ermöglichen , ist es nöthig , daß wir etwas

weiter ausholcn . , , _ .
Bekanntlich hatte die durch Pestalozzi zur Anerkennung

gelangte geistbildende oder heuristische Lehrmethode , wie in

ganz Deutschland , so auch in Nassau , eine Neugestaltung
des öffentlichen Schulwesens zur Folge . Als der Schöpfer

derselben ist der damalige Regierungspräsident Jbell , ein

begeisterter Verehrer der philanthropischen Bestrebungen

Pestalozzis und Fcllenbergs , dieser » Sterne erster Größe

cm Himmel des 19 . Jahrhunderts
'
, wie er sie nannte , an -

'
zusehen . Er sah - sich nach einem Manne um , dem er die

Verwirklichung seiner Pläne anvertrauen könne , und glaubte
°

diesen in der Person des nachmaligen Oberschul - und

Kirche nraths Schellenbcrg , damals Pfarrer in Neuwied und

Vorsteher eines Privatinstituts , gefunden zu haben . Diesen

beauftragte Jbell — der in seinem Eifer für die Sacke der

Volksbildung dasselbe für nothwendig hielt , was Zeller zuerst
in Hofwyl auf Kosten eines Berner Patriziers , dann auf

Befehl des Königs von Württemberg zu Heilbronn , später

auf Berufung des Königs von Preußen zu Berlin re . zur

leichteren Einführung der neuen Methode unternahm —

die fähigsten nassauischen Schullehrer ans sechs Wochen zu

einer „ Schulmeisterschule
"

zn versammeln und ihnen

durch einen Taktiker die Methodik des Schulhaltens

beibringen zu lassen . Auf Vorschlag des Altmeisters

Schwarz in Heidelberg erschien ein Geistlicher aus Schwaben ,
der einem solchen Lehrkursus beigewohnt hatte , vor den zu

Idstein versammelten 69 Lehrern , um ihnen , theoretische
Winke und Lehren — zu diktiren , weil ihm , wie er selbst

bekannte , die Praxis abging . Darum ging dieser Versuch ,
das nassauische Schulwesen von innen heraus zu beleben ,

fast spurlos vorüber . Dann setzte man seine Hoff¬

nung auf den neuen Direktor des neugestalteten
Schullehrer - Seminars zu Idstein , Gruner , einen echten

Pestalozzianer . Leider war dieser nicht zu bewegen ,

das neue methodische Verfahren in den Lehrbüchern

darznlegen ; so blieben die in der „ Volksschul -

Ordnnng
" (Edikt von 1817 ) versprochenen methodischen

LeitWen zunächst aus , und als Gruner , im Unmuth

John Wen »
'
.

Novelle von Theodor Slorm .

Und endlich kam die Nacht , in der das Kind geboren

wurde ; ein Knabe , derselbe , der jetzt oben hier im Hause

schläft . Es ist die einzige Geburt gewesen , der ich in

meinem Leben so nahe beigewohnt , aber Frende war nicht

dabei . Anna freilich war gesund geblieben , nur nähren

konnte sie das Kind nicht selber . Wenn man es aufs Deck¬

bett brachte , sah sie es jammervoll aus ihren dunklen Augen

an , aber sie gab es kopfschüttelnd wieder fort , und ich sah
nicht , daß sie es küßte oder nur sich zärtlich zu ihm nieder -

beugte . Sie lag in dem Wohnstübchen , und ihre Mutter

ging seufzend aus und ein und mühte sich , das Kind ans

einer Flasche trinken zu lehren ; des Nachts nahm sie die

Wiege mit in ihre Schlafkammer , welche , Sie wissen es ja ,

hinter dem Stübchen lag und durch eine Thür damit ver¬

bunden war .
Es mag am siebenten oder achten Tag gewesen sein , daß

ich wieder Abends mein GlaS in der Gaststube des Kaiser¬

hofes trank . — Sie wissen , die Gelehrten müssen ja allezeit

was Neues aushecken , und damals hatten sie es mit der

Vererbung vor — es war just ein solcher Artikel , den ich

an diesem Abend im Korrespondenten las , und ich muß

sagen , obschon es mir Phantastereien schienen , ich vertiefte

mich immer mehr darin , konnte davon nicht los . „ Dummes

Zeug ! " rief ich endlich laut , als es mir doch gar zu

bunt wurde .

„ Mein Gott , capitano,
" hörte ich eine Stimme mir

gegenüber ; „ Sie lesen ja heute über alle Maßen ; was haben

Sie denn da ? "

Als ich aufblickte , saß der alte Doktor Snittger vor mir

und nickte mir lachend zu .

„ Ja steilich , Doktor,
" sagte ich , „ verrücktes Zeug , was

der Korrespondent uns heute auftischt !"

„ Hab
' s noch nicht gelesen,

" sagte der Alte ; „ sind zu viel

Lungenfieber in der Stadt jetzt .
"

„ Auch vererbte ? "
frug ich .

„ Wie meinen Sie ? "

„ Lesen Sie es selbst, "
sagte ich und reichte ihm das

Blatt , „ hier steht
' s ; Alles ist vererblich jetzt , Gesundheit und

Krankheit , Tugend und Laster ; und wenn einer der Sohn
eines alten Diebes ist und stiehlt nun selber , so soll er

dafür nur halb so lange ins Loch , als andere ehrliche Spitz¬

buben , die es aber nicht von Vaterswegen sind ! "

„ Ja so,
"

sagte der alte Herr , nachdem er einen Blick

in die Zeitung geworfen hatte , „ es sollte wohl so sein ;

aber so ist es bis jetzt noch nicht .
"

Ich sah ihn an : „ Ist das Ihr Ernst , Herr Doktor ? "

„ Ei freilich , Kapitän ; den mitschuldigen Vorfahren müßte

gerechter Weise doch wenigstens ein Theil der Schuld zu¬

gerechnet werden , wenn auch die Strafe an ihnen nicht mehr

vollziehbar oder schon vollzogen ist . Wissen Sie nicht , daß

selten ein Trinker entsteht , ohne daß die Väter auch dazu

gehörten ? Diese Neigung ist vor Allem erblich .
"

Ich wollte reden , aber er fuhr fort : „ Ja , ja , ich weiß

wohl , die Erziehung der Jugend , wenn sie mit ausdauernder

Sorgfalt die Reizung dieses entsetzlichen Keimes zu ver¬

hindern weiß , kann bei dem Einzelnen das Unheil vielleicht

niederhalten ; aber darin wird nur zu arg gesündigt . Die

hübsche Anna in Ihrem Hause , das arme Mädchen , das

jetzt mit einem Kinde liegt , sie hatte ja wohl nicht den

Fehler ihres unglücklichen Vaters , wie das bei Frauen denn

auch seltener ist ; aber doch — was meinen Sie , was ihr

fehlte vor nun dreiviertel Jahr , in jener Nacht , da Sie mich

aus dem besten Schlaf aufklopften ? — Ich will es Ihnen

sagen , Kapitän — das schöne Mädchen war in jener

Nacht sinnlos betrunken ! — Wer weiß , ob nicht ihr

Unglück . . .
"

, . ,
Aber ich hörte schon nicht mehr , was der Doktor sprach ,

denn in mir redete es mit hundert Stimmen durcheinander ;

aber eine darunter war die stärkste : „ Deine Schuld , Deine

*

*
8 >

sagte : „ Anna , ich weiß , ich bin nichts als Dein alter Ohm ,

schon über Sechzig , und morgen mach
' ich mein Testament ;

was ich habe — es ist ein anständig ' Bürgertheil —

kommt Dir und Deinem Jungen zu ; und willst Du die

paar Jahr
' noch meine Frau heißen — denn es bleibt

trotzdem beim Alten , Anna — aber ein altes Mädchen

brauchst Du nicht zu werden ! "

Ich weiß nicht , Nachbar , es war vielleicht was un¬

geschlacht ; ich wußte mir nur anders nicht zu helfen ; es ist

ja nun auch einerlei .
Aber Anna hatte sich strack emporgerichtet . .. Nein !

schrie sie , „ nein , das will ich nicht ! Du bist so ehrenhaft
und brav ! Ach , Ohm,

" und ich sah , wie sie in sich zusammen¬

schauderte — „ Du weißt es doch — die Schande ist so an¬

steckend !" Sie hatte krampfhaft meine Hand ergriffen

und geküßt . . ..... . L . „
„ Anna,

" sagte ich , „ ich kann Dich hiezu nicht drangen ;

aber Schande ist nur unter den Menschen und verweht m

einem guten Leben . Denk ' an Dein Kind und daß ich

nichts für mich will ! "

— „ Nein , Ohm , nie — nie ! " Ihre Augen bewegten

sich zitternd , sie hatte die Arme ausgesireckt und rang dl «

schmalen Hände um einander . „ Aber — das Andre was

Du sagtest, " begann sie schüchtern wieder , „ mein Kind , es

wird zu leiden haben um seiner Mutter willen . Hilf ihm

Ohm ! Kannst Du es wirklich mir versprechen , mein Kind

niemals , auch bei Deinem Tode nicht zu vergessen ? " Die

großen Augen waren angstvoll auf mich gerichtet .

Da legte ich meine Hand auf ihr armes , junges Haupt .

„ Niemals , Anna,
" sagte ich , „ sonst vergesse mich unser Herr¬

gott in der letzten Stunde l Schon morgen soll Dem sohn

mein Erbe sein .
"

. , „ .. .
Wie mit einem Seufzer der Erlösung sank sie zuruck

in ihre Kissen : „ Ich danke Dir , mein geliebter Ohm ! Und

nun geh ! Nun möcht
'

ich schlafen ! "

Ich stand noch eine kurze Weile und blickte auf ihr jetzt

so blasses Angesicht , in welchem die Augen schon geschlossen

waren . „ Gute Nacht , liebe Anna ! " sagte ich und küßte ihr

die Stirn . , . . ,
Sie schlug noch einmal ihre Augen zu mir auf und be¬

wegte leise das Haupt ; dann ging ich .

Als ich auf den Hausflur trat , geleitete die Mutter

eben einen späten Käufer an die Thür . „ Gute Nacht ,

Frau Geyers ! "
sagte ich und stieg hinauf nach meiner Stube .

Ich hörte die HauSthür schließen , dann noch von nah

und fern die Glocken aller Thürme durcheinander schlagen ,

innen und außen wurde es allmählich ruhig , und ich schlief ;

wie lange , weiß ich nicht . Aber mich weckte etwas ; ich muhte

erst völlig wach werden , bevor ich
' s fassen konnte ; der erste

Dümmerschein fiel eben in die Stube . Endlich glaubte ich

es zn wissen : die Kette vor unserer Hausthür mußte herav -

geglitten sein , aber wie ? — Sie wurde jeden Abend über

eine hohe Klammer aufgehakt . Ich lag noch und grübelte
darüber , sogar an Diebstahl und Einbruch streiften die Ge¬

danken ; da drang noch ein zweites Geräusch vom Flur

herauf : es klirrte ; aber es war ein leiser Klang dabe, , als

käme er von einer Glocke . . ,
Nasch war ich aus dem Bett gestiegen und kleidete mich

völlig an ; dann nahm ich meinen Revolver aus der

Schatulle und stieg leise in den Flur hinab . Es war nichts

zu sehen , nichts rührte sich , aber als ich « n die Hausthur

ging , fand ich sie unverschlossen ; ,
bei dem Oberlichte , das

darüber war , sah ich die Glocke mit einem ^ ,uch bedeckt , und

an der einen Seite hing die Kette lose herunter

Noch immer war Todtenstille ; auch das Kind schien zu

schlafen . Ich faßte die Ladenthür : sie war verschlossen ;

aber als ich mich dann wandte — die Thur der Wohnstube

war nur angelehnt , und ich öffnete sie noch etwas weiter ,

sodaß ich Annas Lager übersetzen konnte . Die Nachtlampe

knisterte nur noch , aber es drang schon Morgenhelle herein ;

das Bett war leer , die Decke hing halb herausgerissen über

der Kante ; aus der Kammer nebenan hörte ich das Riekchen

schnarchen . m _
Und im selben Augenblick , Herr Nachbar , wußte ich Alles ,

Alles ! Wie ein Krach war es durch meine alten Knochen

hineingefahren ; baarhäuptig , wie ich war , den Revolver m

der Hand , lief ich aus dem Hause , aus einer Straße m

die andere , mir war , als ob ich fortgetrieben wurde ; und

endlich , da lag die Brücke und das Fleth vor mir , wo einst

mein armer Nick sein bißchen Leben eingebüßt hatte .

( Schluß folgt .) __

Schuld ! " rief sie stets dazwischen . Und das war Rick

Geyers Stimme , die ich gleich erkannte ; und bald sah ich

ihn vor mir in seiner schönen Jugendflottheit , die Bänder

an seinem blanken Hute flatterten im Winde ; bald aber mit

dem gedunsenen Gesicht und den schweren Augen , die mich

zornig ansahen . Dann wieder sah ich die Anna , das be¬

gehrliche Ding , wie sie voll Abscheu den heißen Trunk von

ich sprudelte , zu dem ich so unbesonnen sie genöthigt hatte ;

dann wieder , wie sie später mein halbes Glas mir vor der

Nase wegschluckte . „ Deine Schuld ! Deine Schuld ! " schrie

die eine Stimme wieder . Ich sprang von meinem Stuhle

auf : „ Ja , ja ! " rief ich ; „ aber ich will "
. . . Ich besann

mich ; ich hatte das fast laut geschrieen . Zum Glück mar

eben jetzt der verständige Doktor allein mit mir im Saale ;

eine Hand lag auf meinem Arm . „ Was wollen Sie ,

Kapitän ? "
frug er ruhig .

Ich setzte mich nieder . „ Helfen will ich,
"

sagte ich ,

„ soweit eines ehrlichen Menschen Kraft nur reichen kann ! "

„ Das thun Sie ! Ich habe ja den Vater auch gekannt
— daß nur nicht zwei solcher Menschenkinder hier zu Grunde

gehen ! Und wenn Sie meiner dazu bedürfen , wir sind ja

Nachbarn ! "

Ich drückte ihm kräftig seine gute Hand : „ Good bye ,
Doktor ; ich werd ' es nicht vergessen .

" Dann stand ich auf

und ging . Den Kopf voll guter Werke trabte ich über

die Straße ; ich begann in Gedanken schon an meinem

Testament zu arbeiten .
Als ich zu Anna in die Stube trat , lag sie mit weit

gestreckten Armen und sah starr auf die ineinander ge¬

schlungenen Hände und das leise Bewegen ihrer Finger , als

sei der Lebensknoten dort zu lösen , wie es Menschen machen ,
die ihren Curs nicht mehr zu steuern wissen . Ich setzte mich

zu ihr auf die Bettkannte . „ Anna,
"

sagte ich , „ Du siehst

so traurig aus ; was machst Du denn da ? "

Sie blickte langsam zu mir auf : „ Jetzt ? " frug sie , und

als ich nickte : „ Jetzt denke ich nur . "

„ Woran denkst Du denn ? "

„ An meinen Vater , Ohm . "

„ Nicht an Dein Kind ? "

„ Mein Vater — das ist sanfter . — ui ) iii , Bitte, " sagte

sie bann , löste die Hände auseinander und wies nach der

Schatulle am Fenster , in deren Klappe ein Schlüssel steckte ;

„ ich habe ja noch die Briefe , ich darf sie auch wohl noch

behalten ; die oberste Schublade ! Wenn Du so gut sein

willst , so gieb sie mir ! "

Ich reichte ihr die Briefe , und sie packte sie unter thr

Kissen und legte sich bann zur Seite und mit der Wange

darauf . „ Ohm,
"

sagte sie , wie kommt das , ich sehe jetzt

wieder ganz deutlich fein Gesicht . — Vielleicht — er war

so gut , er hat wohl Mitleid " . . . sie warf sich unruhig im

Bett empor . „ Ach Ohm , ich darf nicht denken , nicht eine

Spanne weit ! Aber heute Nacht , da hört
'

ich seine Stimme ,

so sanft , als wollte sie mich an sich ziehen ; Du kannst Dir

das nicht denken ! Nur , als ich zu ihm wollte , war er fort ,
und es rauschte über mir , als wenn ich in ein Meer ver¬

sänke . Und dann hörte ich das Kind weinen und meine

Mutter fing an zu singen .
"

„ Das waren Deine Träume , Anna,
"

sagte ich .

„ Ja , vielleicht , Ohm ; aber " — und sie sprach das fast

unhörbar — „ ich wär '
so gern bei meinem Vater ! "

„ Denk ' lieber an Dein Kind,
" sagte ich , „ und laß Nick

Geyers schlafen .
"

Sie starrte mich geheimnißvoll an . „ Das Kind , das ist

eine Sünde, "
sagte sie , „ und darum ist mir auch die Brust

für ihn vertrocknet . "

„ Ei , dummes Zeug ! Sieh
'

ihn nur muthig an . Der

Junge ist wie jeder andere unseres Herrgotts Kind ! Laß

ihn erst ein paar Jahr
' älter werden ; ich will Dir Helsen ,

Anna ; wir wollen was Tüchtiges aus ihm machen , einen

flotten Steuermann , einen Kapitän ! Und wenn er dann mit

seinem Vollschiff von der ersten großen Reise heimkommt ,
wir Beide steh

' » am Hafen ; er schwenkt den Hut — die

Ankerkette raffelt — Hurrah für Kapitän . . . ja , Kind ,
wie sollen wir ihn denn taufen ? Ich denke doch wohl : Rick ?

Was meinst Du zu Rick Geyers ? "

Ein Seufzer unterbrach mich . „ Ja , Ohm , und seine

Mutter steht bann da und ist ein altes Mädchen l "

„ Deine Schuld ! Deine Schuld !"
,

schrie es wieder in

mir , so laut und schaurig , wie aus einem Nebelhorn ; man

hört
' s und weiß in der grauen Finsterniß nicht , woher es

kommt . Da fuhr
' s in meiner Noth mir durch den Kopf , ich

darüber , daß mau Denzel mit der Besorgung der Lehrbücher

beauftragte , abdankte , war derjenige , von dem noch der

einzige belebende Geist ausgegangen war , für die Erziehung

der Erzieher auch verloren . .

Jahrzehnte blieb man so beim Alten , denn auch em

weiterer Versuch zur Fortbildung und inneren Vereinigung

der Lehrer hatte nicht angeschlagen . Nach § 27 der ge¬

nannten nassauischen Schulordnung vom 24 . ,
Marz 18

sollten innerhalb der Schulinspektionen Lesezirkel errichtet

werden . Bis dahin hatte nur in Dillenburg - me Biblio¬

thek für die Lehrer bestanden , die in den Jahren 1780 bis

1790 Justizrath Rühle v . Lilienstern aus freiwilligen Bei¬

trägen dortiger „ Büchersteunde
" zitsammengestellt hatte ,

später durch den Pfarrer Keller verwaltet und erweitert ,

war sie im März 1818 der dortigen Schulinspektion als

Geschenk überwiesen worden . Nun sollten auch alle

übrigen Schulinspektionen zu ähnlichen Einrichtungen An¬

stalten treffen , und eben jener Seminardirektor Gruner

zu Idstein erhielt von der Regierung den Auftrag , die zu -

znlassenden Bücher zu bezeichnen . Sem Urthetl über den

damaligen Lehrerstand ist ein höchst ungünstiges A «

Februar 1819 berichtet er , er habe gewünscht , „ unter een

ihm zur Kenntniß gekommenen Büchern mehr solche z

Kein Weiser setzt sich hin ,
■ ?- ■ Verlornes zu bejammern , nein , er sucht

Mit frischem Muth es wieder einznbringen .

* Shakespeare .
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finden , welche auch den ungebildeten Schullehrern , deren er
durch die mit fast 300 Individuen des Schulstandes im
ßanbe

, angestellten Prüfungen so viele kennen gelernt habe ,
mit sicherer Erwartung eines guten Erfolges und ohne
Besorgniß in die Hände gegeben werden könnten "

; er
habe viele Lehrer gefunden , bereit Verworrenheit und Ver¬

schrobenheit nur durch die lebendige Stimme und den bei
Kindem üblichen „ veranschaulichten Fragunterricht "

zu
mildern sei . „ Ucberhaupt kann man " — so fährt er fort —

„ mit Sicherheit und Hoffnung eines unzweideutigen Er¬
folges nur solchen Individuen Bücher empfehlen , welche man
genau kennt . Eigentlich wissenschaftliche Werke , oder solche ,
welche mit einer originalen Genialität geschrieben sind ,
müssen völlig widerrathen werden , weil sie gewiß in allen
Köpfen Verwirrung stiften , welchen diejenige Naturanlage
und Bildung abgeht , welche man an Schullehrern in der
Regel nicht voraussetzen darf . "

Diesem absprechenden Urtheile gemäß war seine Bücher -
auswahl für Erziehung und Unterricht , und als Lektüre
für die Lehrer wollte er nur Beckers Noch - und Hülfs -
büchlein , Campes Robinson , Pestalozzis Lienhardt und
Gertrud , Wilmsens deutschen Kinderfreund , Krumniachers
Sonntags - Festbüchlein - Parabeln , Schlez

'
Richard und

Schlaghart , Hempels Volksschulenfreund , Wilbergs Lesebuch
für Kinder in Stadt - und Landschulen , Sintenis '

Peter
Roderich unter seinen Kindern , sodann Volksbücher von
Demme , Salzmann , Schlez , Bornschein rc . zugelassen wissen .
Wenn er diesen später auch noch einige andere hinzu¬
fügte , Jo ist aus dem Gesagten doch zu errathen ,
daß diese Schulbibliotheken , die noch dazu von dem
kärglichen Gehalte der Lehrer unterhalten werden mußten ,
vorerst einen Vereinignngspunkt für diese kaum bilden
konnten . Im Gcgentheil hatte hier und dort der Ankauf
einzelner Bücher , in welchen katholische Lehrer Angriffe auf
ihre Religion zu finden glaubten , die Kollegialität noch mehr
gefährdet .

Bessere Resultate erzielte nachher in Wiesbaden der
Schulinspektor Professor Lex mit monatlichen Konferenzen ,
wobei es ihm im Dezember 1840 gelang , sämmtliche hiesige
Elementarlehrer mit Ausschluß der beiden Kunz , nämlich :
Klingelhöfer , Haas , Schirm , Henrich , Clos , Abt , Anspach ,
Chr . Maurer , Heinrich Maurer , Hildebrand , Bögler , Maus ,
Geis , Bill und Becker , letztere Beiden an der Real¬
schule , zur Bildung eines Vereins zu vermögen .
In dem

, Schreiben , in welchem Lex die Herzogliche
Landesregierung um die Genehmigung der beigefügten
Statuten bittet , führt er als Grund für seine
Handlungsweise an , daß sich die Lehrer bisher zu wenig
aneinander geschloffen hätten , nicht einmal mehr die Schule
habe einen Vereinigungspunkt zu bilden vermocht , da sich
manchen Lehrer nicht darum kümmere , was in der Klasse
seines Mitlehrers vorgehe . Er hofft , durch öftere gegen¬
seitige Aussprache das Interesse der Lehrer für ihren Beruf
zu beleben und durch Gesang und Erheiterungen sonstiger
Art ihnen die nöthige Herzensfreude zu geben . Ueber Art
und Zweck dieses ersten Lehrervereius unterrichten uns am besten

seine einfachen Statuten , in denen es heißt : § 1 . Zur Fort¬
bildung und freundschaftlichen Unterhaltung bilden die Lehrer
der Stadtschule zu Wiesbaden einen Verein . § 2 . Sollten noch
andere Lehrer an diesem Verein Thei ! nehmen wollen , so wird
deren Aufnahme durch Stimmenmehrheit von Vereins¬

mitgliedern bestimmt . § 3 . Die Gegenstände zur Fort¬
bildung beschränken sich auf Elementar - Unterrichtslehre und

Erziehung . § 4 . Jedes Mitglied macht sich verbindlich , die

gute Sache des Vereins durch Vorträge selbstthätig zu be¬

fördern . Diese Vorträge werden alsdann gegenseitig be¬
sprochen und als Eigenthum des Vereins aufbewahrt .
§ 5 . Der Verein wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzer
auf ein halbes Jahr , der das Nöthige bei den Versamm¬
lungen besorgt und über Befolgung der Statuten wacht .
Dem Vorsitzer wird ein Stellvertreter beigegeben . § 6 . Die

Versammlung findet alle vierzehn Tage in dem Elementar -

schnlgebäude ( am Markt ) statt , und zwar Samstags
Abends von 7 bis 9 Uhr . § 7 . Jedes Mitglied macht sich
verbindlich , regelmäßig zu erscheinen und die Statuten genau zu
befolgen . Entschuldigungsgründe wird kein Mitglied suchen ,
sondern jedes sich etwa einstellende Hindernisse , so viel
wie möglich , beseitigen . Im Falle des Nichterschemens ist
dem betreffenden Vorsitzer im Laufe des zur Versammlung
bestimmten Tages die nöthige Anzeige zu machen . § 8 . Ein
und eine halbe Stunde dient zur Fortbildung , der Rest der

Zeit zur Aufheiterung . § 9 . Jede dritte Versammlung
kommt eine Katechisation vor , die mit Schülern aus ver¬

schiedenen Klaffen gehalten wird . Der bestimmte Katechet
wählt sich selbst ein Thema und bereitet sich darauf hin¬
länglich vor . Nach abgehaltener Katechisation wird die

Ausführung in Liebe und Freundschaft gegenseitig besprochen .
§ 10 . Weder ein Vortrag noch eine Katechisation dürfen
durch Störungen unterbrochen werden . § 11 . Gesang dient

zur Aufheiterung ; zur Leitung desselben wird ein Dirigent
gewählt . § 12 . Die Kosten werden gemeinschaftlich getragen .

Die LanbeSregierung sprach den Lehrern unter Ge¬

nehmigung der Vorlage für ihren durch Gründung dieses
Vereins Betätigten Gcmeinsinn ihr Wohlgefallen mit dem

Wunsche aus , daß auch die beiden Kunz sich zum Beitritt

entschließen möchten .
In dieselbe Zeit , bis zu welcher der Elementarlehrer -

bestand im Lande bereits auf 800 Personen angewachsen
war , fallen dann auch die ersten Anregungen zur Begründung
einer Schulzeitung . Sie gingen erstmalig von dem Lehrer
Prätorius zu Emmershausen aus , der in einer an den

Schulinspektor Heinzemann zu Niederlanken gerichteten
Vorstellung vom 19 . Dezember 1840 äußerte : „ Wenn
auch das Herzogthum Nassau sich rühmen dürfe ,
in pädagogischer Beziehung eine der ersten Stellen in den

Reihen deutscher Staaten einzunehmen , wenn auch Regierung
und Lehrer in den letzten Jahrzehnten eifrigst bestrebt ge¬
wesen seien , das Elementarschulwesen bestmöglichst zu heben ,
so bleibe doch immer noch Vieles zu thun übrig , und
dieses hoffe er durch einen gemeinsamen Sprechsaal mit «

zucrrcicheu . Seinen Plan befürwortete Heinzemann bei
der Negierung aufs Veste , die den nunmehrigen Seminar - -

direktor Schulrath Schellenberg zu Idstein um eine Begut¬
achtung des Projektes bat . Auf Grund der von diesem
ausgesprochenen Befürchtung , daß eine solche Zeitung die
Schreibseligkeit vieler Lehrer zum Schaden ihrer didaktische «
Thatigkeit Hervorrufen könne , beschied sie jedoch abschläglich .
Wiederum im Dezember 1841 legte Lehrer Hermanni z«
Breitscheit feinem Schulinspektor zu Schönbach ein ausführ ,
liches Projekt zur Gründung einer Zeitschrift „ Schulblätter
für die nassauisthen Volksschulen

" vor . Von Schönbach der
Regierung gut empfohlen , forderte diese die Ansicht der
Schulinspektoren Dombois zu Braubach , Senft zu Usingen
und Mencke zu Neunkirchen darüber ein . Obwohl nun auch
diese die Herausgabe eines solchen Blattes als Zeitbedürfniß
anerkannten und nur über die Art derselben Bedenklichkeiten
äußerten , und obwohl auch der Regierungsrath Dr . Seebode
im Verein mit dem Oberschulrath Gruner die Be ,

grüubung einer pädagogischen Zeitschrift für Nassau
befürworten , „ da sie sehr nützlich , Vielen sehr erwünscht ,
der Regierung die Verwaltung erleichternd , den Lehrern
und Anderen manchen Schritt und manche Schrift , also
Zeit - und Geldaufwand ersparend sein werde "

, so legte
doch die Negierung diese zweite Eingabe abermals zu den
Akten . Ganz besonders hatte sich damals für die Idee der
Herausgabe eines nach Art des „ Landwirihschaftlichen Wochen¬
blatts " von Dr . Seebode zu rebigireiiben Schulblatts ber Schul¬
inspektor Dombois erwärmt , weil er in diesem endlich das

Organ zu finden glaubte , „ unsere Lehrer , unsere Geistlichen
und unsere Schulinspektoren mit dem Geiste der Litteratur
und dem jetzigen Standpunkt ber neueren Methodik bekannt

zu machen
"

. Zum dritten Mal versuchten es die Lehrer
Becker zu Cronberg , Prätorius zu Sulzbach , Bautz zu Soden
und Prätorius zu Emmershausen im September 1842 .
Die Regierung überwies ihren Plan dem Lehrerkollegium
des Seminars zu Idstein ( Schellenberg , Diehl , Frickhöffer ,
Meister und Anthes ) zur Prüfung , das das Vorhaben zwar als
ein lobenswerthes bezeichnete , aber die Befürchtung aus -

sprach , daß eine Schulzeitung , zu deren Redaktion den

Lehrern die nöthige Zeit und die litterarischen Hülfsmittel
abgingen , im Herzogthum kaum emporkommen werde , zumal
vorauszusehen sei , daß sie einer unerwünschten Schreiblust
und Eitelkeit vieler Lehrer Vorschub leisten werde und wohl
gar zum Kampfplatz des Federstreits — namentlich wegen
des Verhältnisses des Lehrerstandes zur Geistlichkeit —
werden könne . So sah auch dieses Mal die Regierung von
weiteren Schritten ab .

Erst die Märztage des Jahres 1848 fegten alle Eng ,

Herzigkeiten und Bedenklichkeiten in dieser Angelegenheit
hinweg . Eine zu Psingsten genannten Jahres zu Wies¬
baden stattgehabte allgemeine Lehrerversammlung hatte in

Uebereinftimmung mit der einige Wochen früher abgehaltenen
Versammlung der Volksschullehrer in Oranienstein die

Gründung eines das Gesammtschulwesen umfassenden Schul¬
blattes für ein Bedürfnis erklärt und die Herren Dr . Cassel¬
mann , Dr . Firnhaber und Welcker mit der Einleitung der

nöthigen Schritte betraut . Die erste Nummer desselben er »

schien am 1 . Juli 1848 .

[
ÜB Amtliche Anzeige » ^ l[

Weinbergspfähle !
Für die Königlichen Domanial -Wcinbcrge im Rhcin -

s « u , sowie zu Hochheim und Wiesbaden soll bei der unter¬
fertigten Stelle , Herrngartenstr . 7 , die Lieferung von 91,000 Stück
eichenen Weinbergspfählen im Submifsiourwege vergeben
werden . Offerten mit entsprechender Bezeichnung sind bis zum
L August 1897 , Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .
Spater eingehende Offerten bleiben unberücksichtigt . Die Lieferungs¬
bedingungen liegen zur Einsicht dahier offen , können aber auch gegen
Erstattung der Copialien von hier bezogen werden . F58

Wiesbaden , den 27 . Juli 1897 .
Königliches Domänen -Rentamt ,

Bekanntmachung .
Montag , den 9 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr , wird in

dem städtischen Bauhofe an der Maiuzerstraße der diesjährige Ertrag :
a ) eines Birnbaumes ,
b ) eines Aprikosenbaumes ,
c ) dreier Reineclaudeubäume und
d ) einer Parthie Traubenstöcke

C" ' m Baarzahlung versteigert . *
Wiesbaden , den 4 . August 1897 .

Der Magistrat .
' In Vertr . ; Körner ,

Bekanntmachung .
lur Mitwirkung bei der unter Leitung des Herrn Stadt -

b . iters Genzmer stattfindenden Ausarbeitung verschiedener
C" " r Hochbauprojekle wird ein befähigter und insbesondere
C1: ‘ der Daufnhrnng erfahrener Architekt gegen Gewährung
. r. tonatsvergütung bis zu 250 Mark und dem Vorbehalt drei -
i icher Kündigung gesucht .

■ stritt baldmöglichst ; Zureisekosten werden nicht vergütet .
stduugcn sind unter Beifügung von Zeugnissen , Lebenslauf

i : ' ligen Zeichnungen , sowie Angabe der Gehaltsansprüche an
- k L .-abtbnuamt , Abtheilung für Hochbau bis zum 22 . August
1 . • einzureichen . *

L ^ ieöbaden , den 6 . August 1897 .
_ _ Der Stadtbaudirector . Winter .
I dtbauamt , Abth . für Eanalisationsweseu

Verdingung .
Die Arbeiten zur Herstellung einer Canaltheilstrecke in der

£ ivenburgftratze , Profil 60/40 Emir ., Länge ca . 75 Mr .,
sollen verdungen werden . '

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Voriiiittagsdienststundcu im Rathhause , Zimmer No . 58a , eingesehen ,
letztere von dort auch gegen Zahlung von 0,50 Mk . bezogen werden .

Verichlostene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote find bis spätestens Freitag , den 13 . August , Vor -
mit . ags 11 ilhr , eiuzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart etwa eischieuener Bieter siattfinden wird .

Wiesb .rdetr , den 5 . August 1897 . *
Der Ober -Ingenieur . Frensch ,

Freiwillige Feuerwehr .
Auf Antrag der Führer werden sämmtliche

Mannschaften des 1 . Zuges auf Montag ,
de » 9 . August l . I . , Abends 7 ' /, Uhr , zu einer
Uel ' uug iu Uniform an die Remise » geladen .

Mit Bezug auf die §§ 17 , 19 und 23 der
Statuten wird pünktliches Erscheinen erwartet .

Wiesbaden , den 5 . August 1897 . *
Z . A . Der Branddirector :

Der Führer ; C . Thalkk . Schmrek .

Sllbmissioiis - Aiisschrkibcli .

Die Abdruchsarbeiteu zum Neubau eines Gememde -

hauses ber Evang . Bergkircheilgemeinbe in bet Steirigasse 7
und 9 sollen in Submission vergeben werben .

Die allgemeinen und bie besonderen Bedingungen liegen
auf dem Büreau der Bauleitung — Architekt Laug ,
Louisenstraße 23 — bis einschl . zum 10 . August
d . I . , Vormittags voir 8 — 13 ' /a Uhr , zur Einsicht
offen und sind bie Offerten bis znm 12 . August , Mittags ,
ebendahin einzureichen . F411

Wiesbaden , den 2 . August 1897 .
Der Kirchen -Vorstand .

E . Veeseumeyer .

Geschäfts - Eröffnung .

Hiermit die ergebene Anzeige , dass ich

die während meiner Krankheit vermiethete

hl - lind Fifttoei
Samstag , den T . August , wieder

eröffnen werde und bitte um geneigten

Zuspruch . 9956

Hochachtungsvoll

Fr . Rössler
,

Bäckermeister ,

Sedanstrasse 2 , Ecke Walramstrasse .

Moiatags ÄSiL O . < 1 . Me9
Wiederbeginn meines akad . theor . und

prakt . Zuschneidekursus .
Schnitte : Deutsch , Englisch , Wiener u . Französisch .

Methode vorzüglich .
Unterricht angenehm . Honorar mässig . Weitere

Auskunft ertheile bereit willigst . 9891

Achtungsvoll

Frau Hel . Schlemmer ,
akad . geprüfte Damen - Schneiderin ,

2 . Helenenstrasse 3 .

Bekanntmachung .

Dienstag , den 10 . Ana . 1897 ,
Vormittags 9 — 1 Uhr nud Nachmittags von
*/i3 — 5 Uhr und folgende Tage versteigere ich
im Auftrage des gerichtlich bestellten Corrcurs -

Verwalters im Saale

„ Zum grünen Wald "
,

Eltville ,

die zur Concursmasse Fr . Münz gehörende «

Mobilien und Maaren , als :

Spiegel , Fenster - Gardinen , niehrere Oelgemäldc ,
Bilder , Figuren , Consolschrank , Plüschsopha , 2 Plüsch¬
sessel , 2 Plüschstühle , Autoinettcntisch , Plüschdecke,
Teppiche , Verticow , Pianino , 2 Damastsophas , zwei
Damastseffel , 2 Damaststühle , Schaukelstuhl , Viereck .
Tisch , 2 vollständige Betten , Nachttisch mit Marmor¬

platte , Wasch - Kommode mit Marmorplatte und Spiegel ,
Ampel , Handtuchgestelle , zweithür . Kleiderschränke ,
Kleiderständer , Schreibtisch mit Büchergestell , Akten¬
real , diverse Bücher , Wasch - Kommode , Nachttisch , Roll -

wand , Kleiderpuppe , Etagere , Nippsachen , 1 Jesus¬
kind , Engel , Leuchter , Hängelampe , Blumenvasen mit

Blumen u . s . w .

Ferner : Damen - Sommer - und Winterhüte , garnirt und

ungarnirt , Corsetts , Damen - und Kinderschürzen ,
Herren - und Knabenkragen , Manschetten , Glace - Hand¬
schuhe , Parfümerien , Häkel - , Strick - und Nähgarne ,
Stickereien , Nadeln , Blumen , Braut - und andere

Kränze , Schleier , Seidenbänder , Federn , Taschen¬
tücher u . A . m . , Laden - Einrichtung , bestehend aus
Schränken mit Glasaufsätzen , Realen und Theken
u . A . m . F235

Eltville , den 2 . August 1897 .

___________
Weitz , Gerichtsvollzieher .

Lebensrnittel - Consumlokal
der Firma c . r . w . Schwanke , Wiesbaden ,

Schwalbacherstratzc 49 . Telephon 414 .
Billige Bezugsquelle (bei den gaugbarsten Artikeln fast nur

Engros -Verkaufspreisc ) für die nothwendigsten Rahrungs - und
Genußmittel in bester naturreiner Qualität , als : Colonialwaaren ,
Pflaumen , Nudeln , Hütsenfrüchte , Weizenmehle , Brod , Kartoffeln ,
Butter , Käfe , Eier , Consum - u . Tischweine , Biere , Essig -Effenz :c.

Detail - Verkaufspreise für uachvcnannte Artikel :
Gebrannter Kaffee , verles , reinschm . Qual ., p . Pfd . Mk . 1 , 1 .15 .
Tafelreis per Pfund 15 , 16 , 18 u . 22 Pf .
Kst . Weizrn - Blütheumehl u . Diamautmehl b . 5 Psd . & 17 Pf .
Weizen -Vorschuß , vorzügliches Kuchenmehl , bei 5 Pfd . & 15 Pf .
Korndrod , bestes Müllerbrod , frisch 4 Pfd . schwer , 37 Pf .

Näh . Roonstraßc 6,1 St . 9847
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Restaurant Bürger - Schiitzenhalle
.

Heiles und billigstes Zahnputzmittel . F 7863
E . Ritter .

10012p . Meter 25 Pf .

Sprudel
M !

F
itt

/ hm ai uy ,
wohlschmeckend

und erfrischend .

Zu haben in Apotheken , Drogerien .
Parfümerien etc .

fi 'y

t Wohnungen von 1 und

8 Räumen ,
die hochelegant ausge¬

stattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring « nd Au der Riugkirche , schönste Lage

der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) ans 1 . Cctvber zu ver -

zwei Herren , mit od . ohne Pension , zum 15 . August zu vm . 5231

Schützenhofstratze 13 , Froutsp ., für ein ob . zwei geb . j .
Mädchen od . Geschäsisd . gut möbl . Z ., ev . Anschl . a . alt . D .

Maschillellstrilkerci Schnlgnsse 2
empfiehlt sich zum An - u . Reustricken von Strümpfen ,
Socken , Beinläugen re . bei reeller Bedienung . 9654

Achtungsvoll M . Sehiiller .

Unter den Eichen .

Higers ä pari ä I KBarki

Soupers a I Mark .

Iteieh ’>altige Speisenbr . rte .

Laut Analyse des Herrn Professor Fresenius
ein alkalisch muriatischer Säuerling , welcher im Gehalt
an doppelt kohlensaurem Natron die Mineralquellen
zu Ems und Nieder - Öelters übertrifft . 8939

Tafelwasser 1 . Ranges .

Niederlage : F . Wirth
,

Wiesbaden .

Zu verkaufen ein Abschluß , 300/200 Cmtr . g ., verschiedene
Thüren mit F . u . B . bei „ „

7416
Schreiner Joseph Aizlunh , Montzstraße 66 .

Drogerie C . Brodt ,

Albrechtstrasse 16 .

Prima neue Kartoffeln p . Kps . 23 Pf .

Wellritzstratze 27 , Eckladen .
_________________ _________

Biedenkopf a .
d

.
L

.

Lnstlmmt und Soimnersrische .

Prächtige Laub - und Nadelholz - Waldungen mit aus¬

gedehnten Promenaden und herrlichen Slnlagen
unmittelbarer Nähe der Stadt .

Comfortable Hotels nnd Prioatlogis

sucht zum 1. September in einem
4 ? UlllC mir ruhigen , feinen Hause ein

möblirtes Wohn - und ein Schlafzimmer ohne Pension auf
dauernd , am liebsten im Kurviertel . Offerten unter 1 - 330

an den Tagbl .-Verlag erbeten . _____________________
6331

Pergament - Papier ,

mit Salicylsäure imprägnirt ,

mit mäßigen Preisen .

3 Aerffe . ^ ahennltalt unh Apchehe hu Ort .

Prospectc und Auskünfte bercitwilligst und frei durch den

Vorstand des Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs . <823

Kein Gchcimiß mehr ! ! !
Eine Wirklich tadellose Wäsche erzielt

man nur mit dem berühmten ( Ka . 45/8 ) F115

„ Triumph "

Salmiak - Terpentin - Waschpulver .

Vertreterr Edmund Vroi >itL8oh , Wiesbaden .

Todes Anzeige .

Gestern Vormittag entschlief nach langem ,

schwerem Leiden unser Ehren - Mitglied , Herr

Samuel Strauß ,

im 61 . Lebensjahre .

Derselbe hat unserem Vereine während

34 Jahre als actives Mitglied angehört und

stets mit Eifer und großer Pflichttreue für die

Interessen desselben gewirkt . Wir werden dem

Entschlafenen ein ehrendes und liebevolles An¬

denken bewahren .

Die Beerdigung findet Sonntag , 8 . August ,

Vormittags 9 Uhr , von dem Leichenhause des

Israelitischen Friedhofes aus statt .

Unsere Mitglieder werden ersucht , dem ver¬

storbenen Sangesbruder die letzte Ehre zu

erweisen . F 387

Wiesbaden , 6 . August 1897 .

Der Vorstand
des Syuagsgen - Gesaugvercins .

Offerten unter M . IS . OO hauptpostlagerud .

Ifigr Gebr . Fahrrad billig zu kaufen gesucht . Offerten u .
1 » . W . 123 an den Tagbl .-Verlag .

Zur Einmachzeit
empfehle

grobkörn . Krystall - Raffinade
,

bei 10 Pfd . 27 Pf -,

ferner Einmachessig , garantirt haltbar , sämmtliche

nöthige Uewom , Frnchtbranntwein per

Flasche 60 Pf . , Salicylpulver , Pergamentpapier ,

grosse Korkstopfen , Flaschenlacke etc . 9483

Fr . Rompel ,

Neugasse , Ecke Mauergasse ,
Hotel Zanberflote .

Nene Preiselbeeren ,
Erdbeergelee , Slpfelgelee , Aprikosenmarmelade , feinste

gruchtmarmeladein Iv -Pfd .-Eimerchen ä 3 Mk ., versch . andere
orten Gelees u . Marmel . (Alles reine selbsteingemachte Wanten )

empfiehlt W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Alte Colounade :

Welt - ühr - AusslMng .

Erklärungen täglich Vormittags 10 , 11 nnd 12 Uhr ,
Nachmittags 3 , 4 , 5 , 6 und 7 Uhr .

Entree morgen Sonntag 50 Pf . , Kinder 25 Pf .

Zur Haarpflege .

Thüringer Kriiilterwnsser.

Zur Reinigung , Pflege der Haare gebrauche man nur das

berühmte Thüringer Kräuterwasser v . der Firma C . JErnesti jr . ,
Coburg , erster Destillirer de ? echten Thüringer Krauterwassers .

Herr bei : M . jung , Coiffeur , Wilhelntstratze 8 ,

Hotel Metropole . F53

Für Hausbesitzer uid Bauuiteriielinier .

Eine grosse Parthie

Tapeten
habe zum Ausverkauf zurückgesetzt
und gebe ich

*
diese zu jedem annehm¬

baren Preise ab . 10019

Carl Grünig ,

Telephon 244 . Kirehgasse 35 .

S- Mtz MMKtz ItjtTgr zur 2 . Hypothek per
xY-BLhw . gleich oder später aus -

ztilcihen . I * . 0» . liiäek . Louiscnetrasse 17 .______________
8938

Jemand , in augenblicklicher Verlegenheit , bittet um ein
Darlehen von 50 Mk . Rückzahlung nach Uebereiuknnft . Eefl .
Offerten unter F . V . 131 nn den Tagbl .-Verlag .

la Bücklinge
_ Jac . Stolpe ,

und Flundern Grabenstrasse 6 .

miethen . Näh . Ai » der Ringkirche I , Part . 4018

Moritzstraße 2 « , Hlh . 1, schön möbl . Zimmer , passend für
Herren , mit od . ohne Pension , zum 15 . August zu vm . 5231

Nachdem ich meineLehrthätigkeit am Fuch *’
|
"
djenConsirvatorium

aufgegeben habe , mache ich bekannt , daß ich nach wie vor in und
außer dem Hause Violin -Untcrricht erthcile .

Hermann Müller ,
Kgl . Conccrtmcister .

Tr,n,it Aha
’8

Excelsior !
Auch mit Mineralwasser vorzüglich . 9738

la Eis - und Champagner- Bonbons
,

sehr erfrischend u . von feinstem Fruchtgeschmack , einzeln in Papier
gewickelt , kleben nicht zusammen und sind für Ausflüge , Reisen ,
Sommerfrische sehr beliebt ; lost ausgewogen per Pid . 70 Pf . im

Lebeusmittel - Consttm - Geschäft 9746

A . Mollath , Michelsberg 14 .

Natürlich kohlensaures Mineralwasser !

AUW Perfammlunö
der Maler , Tüncher » nd verw . Berufsgenoffen
findet Sonntag , den 8 » Ang . , Borm . 11V » Uhr ,
im Saale zum Schwalbacher Hof statt .

Der wichtigen Tagesordnung halber werden alle

Collegen der Stadt und des Landkreises ersucht , pünktlich

und zahlreich zu erscheinen .

Der Einbernfer .

Achtung ! !
Der ZeitungSverkauf auf dem Taunus -Bahnhof ist

an Sonn - u . Festtagen den ganzen Tag geöffnet . 8963

KartosskUl - Abschlag . MI -
'
N .

« " - M
”

f . Müller , Reroftraße 83 ,

Massage und Kaltwasser - Bchandlnng
wird bestens ausgeführt nach ärztl . Vorschrift von

Joseph Bütten , Maffrur , Häfntrgaflc 17 .
di8 . Seit 3 Jahren a . Mass , a . Aug .-Victoria -Bad thätig gew .

letzte Nordpolreise , gebunden ,
-t^ > neu , für 12 Mk . zu verkaufen .

Bienen - Honig
(garantirt rein )

des „ Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden « . Umgegend " .

Jedes Glas ist mit der „ Vereins - Plombe " versehen .

Alleinige Verkaufsstellen
in Wiesbaden bei Kaufmann Beter Quint , am Markt ,

„ Biebrich bei Hof - Conditor C . Machenheimer , Nhem¬
strabe 8 . _________________________________

623
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Größte frische italienische

w

Sichtung .

62itsa >si t 9U

Abfahrt ab Wiesbaden Taunusbahn 1156 Vorm .

A
Rückfahrt ab Rüdesheim

AAAAAAAAAAAAAAAA

Der Vorstand . F 370

(5 (

tägiger Gültigkeitsdauer beträgt 20 Mk . F 362

Broserie Apotli , Otto Siebert , Mnrht . 8508

Kragen

<
F 199

<

■
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hin !
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8648
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Ba
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6<f

Wlesbaden -
Coblefiz

(Rheinbahnhof )

Geburts - Anzeigen
V erlobungs - Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen .

60Sf 657 gl » g<» gl » 64» 104»
1112♦ H42 1217 1247* 117
147 217 247 317 347 <17 <47
617 547 617 647 717 747 gl ?

8£7 917 § 057§ 1025f §
t Ab Köderstrasse .
• Bis Albrechtstrasse .
5 Nur bis Mainzerstrass »

(Biebrich ).

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 ^ ,
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AbfWirt
von Wiesbaden .

Brause - Pulver
12 Stück 40 Pf .

Brause - Limonade -

Bonbons 5 Pf .

Sämmtliche
Frucht -

Donbons .
Citronen - Säure .

Weit -

K

1221

M . Bentz ,
Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Filiale : Schwalbacberstr . 1 , a . d . Louisenstr .

Himbeersaft ,
1 Pfd . 50 Pf .,

Citronensuft ,
Kirschsaft ,
Johannis¬

beersaft ,
Citrouen -

Essenz
aus frischer Frucht

etc . etc .

Electrische Strassenbahn Bahnhöfe — Walkmühle .
Es verkehrt alle 8 Minuten ein Wagen in jeder Richtung .

Ab Bahnhöfe : Erster Wagen 810 früh . Letzter Wagen 92£ Abende
Ab Walkmühle : Erster Wagon a-4 früh . Letzter Wagen Abends

512 , 14 gOO| g49 94» IQ52
ll »5t 1240 [16 2»5t * 233 340§

457 540 »SOP lQ30t 1158
t Bis Büdesheim .
• Nur Sonn - u . Feiertage .
§ Bis Assmannshausen n .

Sonn - u . Feiertags .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich
(die zwischenWiesbaden
[Bcausite] u. Biebrich
und umgekehrtver¬
kehrenden Züge).

Taschentücher

Hosenträger

705p 900* 1100 210P 8201
410 622 t 712* § 757p 10̂ 5 *

• Bis L .-Schwalbach .
t B . ChaussSehaus Sonn -

u . Feiertags , Mittwochs
u . Samstags .

§ Bis Zollhaus nur Sonn -
u . Feiertags .

522 612f 623 p 705 737 835
98O+ 1028 11091156 | 238l05P
160 | Z20 245 3S5-j- 407 504f
602 644 722P 7401 812 912t
922 P 1006 10301* 1100 | 15

t Nur bis Kastel .
• Nur Sonn - u . Feiertags .

Cravatten
Manschetten

622 68«f 846P 10«<>t H41
12’61 | 257 3ii 4föf fea 7jj
81*f * 818 84014 1001 113

t Von Büdesheim ;• Nur Sonn - tu Feiertage ,

Für den Vorstand :
Der Vorsitzende . CI ». Gaab ,

602»t 643* 713 813 $58 gÄ«
958 1028 1Q58H68 1233§ iQt
133§ 203 233 303 333 403 43)
603 533 ß03 633 703 733 80|

833 903 g33 9551 1025t
♦ Ab Mainzerstr . (Bieb *

rieh ).
t Bis Röderstrasae .
8 Ab Albrechtstrasse .

Fr . Fuchs
Kirchgasse 54 dahier ,

gehörigen Waarenvorräthe , als :

nie
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als

Neroberg - fiahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 6«« * 7>« S>« 9«« o«« 1003 10” ii «« 120s i »s«
Nachmittags : 1° 5 iss 208 288 30s 333 408 433 503 538 gos 933 708+ 735*

808 * g38 * 908* Q48*
* Vom 1. Juni bis 2. September , t Bis 22. §eptomber .

Anerkannt bestes und billigstes exidtirendes Waschmittel .

jn gründ ’-, 2 ’ fuhc - Cartons a ) 5 Pfg . in den meisten , einschlägigen Geschäften erhältlich .

Man achte auf Schutzmarke „ Drei 2 ahnrä d e r
'
-V.

Alleinige Fabrikanten .- .

3 . Weicker & Buhler . Neuwied .

DAMPFSEIFENFABRIK GeeW 18 -37 .

714 10SSP 157 41» P 711 gy
9«

Oinnibuslinie Walkmühle — Waldhäuschen .
Abfahrt Walkmühle : 4, 515 und 6S° Uhr Nachm . Abfahrt Waldhäuschen :

445. 6 und 745 Uhr Nachm . --- Fahrpreis K) Pf . & Pezsolu.

52LP 802 853 1155 250P 608
812

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen

Sommer 1897 .
Die Schnellzüge sind fett gedreckt — P bedeutet : Baftpport .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Scbeltoerg
'
sclie Hel-Bucidreckerei

Comptoir : Langgasse »7, Erdgeschoss .

Ankunft
In Wiesbaden .

Lokal - Gewerbeverein .

Am Samstag , de » 14 . August :

Ausflug nach Leipzig
zur Besichtigung der Sächsisch - Thüringische »

Industrie - n . Gewerbe - Ausstellung und sonstiger
Sehenswürdigkeiten . Mitglieder und Freunde des Gewerbe¬
vereins werden zu recht zahlreicher Betheiligung freundlichst
eingeladen , mit dem Bemerken , daß Anmeldungen der

nöthigen Vorbereitungen wegen nnr bis Montag , den
9 . August , Abends 6 Uhr , auf dem Vereinsbürcau ,
Wcllritzstraße 34 , entgegengenommen werden . Der ermäßigte
Preis für eine Rückfahrkarte dritter Wagen - Classe mit sechs -

Damen - Kleiderstoffe , Seideu -

zeuge und Sammle , wollene u .

baumwollene Maaren , Cattnne ,

Bettzeug u . Barchent , Hemden -

stanette , Oxford , Taschentücher ,

Tischtücher und Servietten ,

Leinen , Tischdecken , Kaffeedecken ,

Bettdecken , Schlafdecken , Reise¬
decken , Teppiche , Vorlagen ,

Gardinen , Rouleanxstoffe re . re .

werben zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft .

Ptt gttMitz WM LmUMlmltkr .

t Von Kastel .

Gasherde ,
Petroleumherde ,
Spirituskocher

empfiehlt zu billigen Preisen 9327

Carl Diehl ,
3 . Häfnergasse 3 .

Taschen - Fahrplan
des

„ Wiesbadener Tagbkatt
"

Kemmer 1807

ZU 10 Pfennig das Stück käuflich im

Uerlag . Kauggasse 27 .

Die Pferde - Bahn
(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends SSI und umgekehrt von Morgens 838 bis AöeÄds 912;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richt »hg .

530* 655 IQ15P 1528 342•
4’5P 601f 6« » 7Üt SÜP

11228
• Von L.-Schwalbach .
t Von ChgussSehaus nur

Sonn - u .Feiertags , Mitt¬
wochs u. Samstags .

8 Von L .-Sdiwaljmch nur
Sonn - und Feiertags .

■i.■■■■■■ ■ । ■

Ein reiner , wirkliä ) gebrannter und nicht durch
Destillation hergestellter

Korn -

Branntwein ist das Beste und Billigste zum

Einmachen
und Ansetzen von Früchten jeder Art . — Empfehle
garantirt reinen Daitborner Kornbranntwein von
Jac . Jul . Wagner , Hof Giiadenlhal bei
Dauborn , Literkrug Mk . 1 . 20 inet . , bei Mehr -
abuahme billiger . 8385

G . F .
Bleichstraße 8 , Ecke Hellmundstraße .

Frische Landeier , für Kranke zum Rohtrinken , sehr
empfehlenslverth , p . Stück 8 Pf . , 25 Stück Mk . 1 . 90 ,

Garantirt frische bayrische Eier 2 Stück 11 Pf . , 25 Stück
Mk . 1 . 30 ,

Frische große Eier per Stück 5 Pf . , 25 Stück Mk . 1 . 20 ,
Frische mittelgroße Eier 2 Stück 9 Pf . , 25 Stück « k. 1 . 05 ,
Frische kleine Eier per Stück 4 Pf . , 25 Stück 95 Pf . ,
Brucheier 2 Stück 7 Pf . empfiehlt

J . Hornung & Co . $
Telephon 392 . 3 . Häfnergasse 3 . Telephon 392 .

WM " Alles frei in ' s Haus . - WH
r» » . Wiederverkänfer erhalten Engrospreise .

Wiesba .den -
Längen -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Bheinbahnhof )

Loose - Berkauf .

Mit der in Wiesbaden vom 21 . biS 26 . August d . I .
stattfindenden bieneuwirthschaftlichen Ausstellung wird eine
Verloosung — 26 . August — verbunden , wobei vorzugsweise
garantirt reiner Bienenhonig zur Verloosung konimt . Loose
a 50 Pf . find zu habe « bei den Herren Jul . l - rätorius ,
Kirchgasse 28 , und P . Marktstraße 14 . 8386

Butter .

Feinste (Scntrifngeu - Süßrahm - Tafel - Butter

pro Pfttud Mk . 1 . 10 .

Frische Landbutter pro Pfund Mk . — . 98 .

Für Wiederverkäufer bei 5 Pfund und mehr entsprechend billiger .

Lebensmittel - Consum - Lokal ,

________ Schlvalbacherstrafie 49 . Telephon 414 ._________
Louisenstraße 14 , Hth . P . , gutes Mittag - u . 'Abendessens

Sonntag , d . 8 . August 1897 :

Rheinfahrt
nach

Assmannsliaiisen - Nicderwald - Rüdeslieim ,

Dringeude Bitte um Uutcrstützullg .
Am 3 . Juli d . I . starb dahier am Darmtyphus der allgeniein

geachtete Schreiner Mourad Herold im 43 . Lebeiisjahre . An
seinem Grabe jammert die Wittwe mit ihren sechs noch uiinnindiqen
Kindern , von denen das jüngste erst 5 Wochen alt ist . Die
Wöchnerin , welche schon wenige Tage nach ihrer Niederkunft die
Pflege des kranken Mannes übernehmen mußte , ist in Folge der
damit verbundenen Anstrengungen zur Zeit selber leidend und bett¬
lägerig . Aitch eins ihrer Kinder liegt krank danieder . Mit bangem
Herzen sieht sie der Zukunft entgegen . Die Sorge für ihre noch
kleinen Kinder , die Schuld , die auf ihrem Häuschen lastet , sowie
anderweitige finanzielle Verpflichtungen , stellen au ihre Kraft
Anforderungen , denen die Arme nm so weniger genügen kann , als
ihre Arbeitsfähigkeit schon seit 6 Jahren in Folge theilweiser
Lähmung der Finger der rechten Hand stark beeinträchtigt ist . Die
hiesige Gemeinde wird zwar zur Lmderung der großen Roth gewiß
das Ihre beitragen , aber diese Hilfeleistung ist keine ausreichende .
Wer will helfen , die schwer heimgesuchte Familie fühlen zu laffen ,
daß unser Gott der Beschützer der Wittwe und der Vater der
Waisen ist ? Barmherzige Menschen , wollen ihre Gaben , die , wenn
and ) noch so klein , mit herzlichem Danke entgegengenommen werden ,
an den Unterzeichneten einsenden . (Gaben werden auch im Verlag
des „ Wiesbadener Tagblatt " zur Weiterseudung gerne
angenommen .)

Wallau ( Landkreis Wiesbaden ) , den 22 . Juli 1897 .
H . Jung -, Pfarrer .

ab Rüdesheim p . Salonboot der
Köln - Düsseld . Gesellsch . gegen 8 Abd .

ab Biebrich Taunusb . 10 ° ® od . II02 „

toMnrs - lisverkanf
.

Die zur Concursmasse - es Mamr -

faeturwaarengeschäfts

I Iniversal - Wasch - Extrakt
V — — Aus garantirt reiner

^
Kernseife = = r

mit höchstem Fettgehait ; ’ -

„ „ Strassenb . , Röderstr . II50 „
„ Biebrich p . Salonboot d . Köln -

Düsseldorfer Gesellschaft 1245Mittags

FFFFFFFFFFFFFFFF

Garantie für Reinheit !
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Nheindampfschtffsahrt .
Kölnische und Düffeldorfer Gesellschaft . 1

Abfahrten von Biebrich : Morgens 8 , d3/ . (SchneÜfahrt „ Deutscher
Kaiser " und „ Wilhelm Kaiser und König ") , 10 ‘/ < ( SchuellfaM
„ Humboldt " und „ Friede " ), 10 ' / - und 127 . Uhr bis Cöln , Miltach
4V < Uhr bis Coblenz , 31/ « ( nur an Sonn - u . Feiertagen ) , 6 ' /« llfjr
bis Bingen , Mittags 1 Uhr bis Mannheim , Morgens 107 » Uhr M8
Düsseldorf , Rotterdam und London via Harwich . Gepäckwagm
Morgens 8 Uhr von Wiesbaden nach Biebrich . Billets und AnK
kunft in Wiesbaden bei M . Kicket , Langgasse 20 . ^ 4Ä

|> Kanülien - Nachrlchten M|
Ans den Wiesbadener Einitstandsregtster « .

Geboren . 31 . Juli : dem Taglöhner Peter Reifenberger e. T .,
Maria Catharina ; dein Bäcker Eduard Presser e. T „ Friederik ;
dem Lackirergehülfen Rudolph Sohl e. S -, Joseph Wilhelch ,
1 . August : dem Taglöhner Philipp Stecker e. T ., Maria Theresia
Karoline . 2 . August : dem Flaschenbierhäudfir Karl Scherb «
e . S ., Robert Heinrich ; dem Hülfsschaffner Karl Lauer e. K ,
Karl Heinrich Paul . 3 . August : dem Taglöhner Georg Allein
dörfer e. T ., Anna . 4 . August : dem Nechtskönsulenten GeoÄ
Weyershäuser e. T ., Maria Caroline Frieda . 5 . August : dem
Uhrmacher Erich Butroni e. T . , Mathilde Auguste .

Aufgebote » . Metzger Ludwig Breitenbrnch zu Standenbühl , vor¬
her hier , mit Anna Mathilde Hndel zu Eibelshauseil , vorher hM
Schreinergehülfe Jakob Sauerborn hier mit Emma Soph «
Catharine Auguste Datum hier . Schlossergehnlfe Eniu Leopold
Ohl hier mit Anna Häffner hier . Geschäftsreisender Philipp
Christian Lamotte hier mit Adeline Groneberg hier .

Gestorben . 5 . August : Frida , T . des Rentners Friedrich Aruould ,
19 I . 7 M . 15 T . ; unverehelichte Näherin Elise Berger , 39 I .

3 M . ; Anguste Pauline Johanne , geb . Deul , Wittwe des HauK
rnanns Theophil Hartmann von Mainz , 51 I . 4 M . 21
Johann , S . des Taglöhner « Carl Nesselberger , 9 M . 11 T .
6 . August : Luise , geb . Braun , Wittwe des KreisphysikflS
Dr . med . Gustav Bickel , 69 I . 7 M . 1 T . ; Fritz Carl Robert
S . des Schuhmachers Friedrich Menz , 3 M . 14 T .

Ana de » Eivtlstandaregistern der Nachbarorte .
Kiebrtch . Geboren . 25 . Juli : dem Zimmermeister Georg Hassen¬

bach e. 'S . 29 . Juli : dem Taglöhner Arnold Schorn e. T .
30 . Jnli : dem Taglöhner Joh . Petennann e. T . 31 . Juli :
dem Schlosser Peter Beierle e. T . : dem Chemiker Dr . Aua .
Dyckerhoff e. S . Aufgeboten . Fabrikarbeiter Christian Julii »
Carl Anton Martin Lewalter mit Katharine Krist , Beide hi « .
Bautechniker Wilh . Karl August Dauster zu Ehringshausen mit
Therese Buch hier . Verehelicht . 31 . Juli : Taglöhner Heinrich
Hock mit Therese Dammer , Beide hier . 4 . August : Fabrik¬
arbeiter Joseph Hofmann mit Margarethe Gutniann , Beide hier .
Gestorben . 31 . Juli : Wilhelm Karl Georg , S . des Taglöhner »
Karl Stöcker , 2 M .

Ans auswärtige » Zeitungen und nach direrle »
Mittljeilungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Stabsarzt von Zander , Serltt .
Herrn Apotheker I . P . Roth , Kirchberg . Herrn Dr . med . Butz ,
Zwischenahn . Herrn Dr . med . Zätsch , Sudenburg . — Eine
Tochter : Herrn Lieutenant v . Ramm , Berlin .

Verlobt . Fräulein Margarethe Hasper mit Herrn Architect und
Baumeister Wilhelm Opelt , Dresden . Fraulein Meta Roessel
mit Herrn Or . med . Wilhelm Schellmann , Potsdam — Elmshorn .
Fräulein Anna Grünberg mit Herrn Regienmgsrath G . Hartoa ,
Stralsund . Fräulein Marie v . Coellen mit Herrn Major Lud¬
wig Fusbahn , Wiesbaden - Metz .

Verehelicht . Herr Kaufmann C . M . Werner mit Fräulein Ida
Vielle , Coblenz . Herr Dr . med . Theodor Nötiger mit Fräulein
Elsa Quellmalz , Oberfrohne .

Gestorben . Herr Hauptmann Viktor v . Wegner , Halberstadt . Herr
Lieutenant Richard Bartels , Kreuznach . Herr Oberlehrer Bern¬
hard Jensen , Kiel . Herr Schulrath Joy . Wodemann , Köln .
Herr Professor Robert Ludwig Tittel , Zwickau . Herr Mediziual -
rath Dr . Heinrich Fickert , Rheinau . — Frau Dr . Katharina
Grüneschild , geb . Frings , Bonn .
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